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Hriand und die Sozialdemokratie.
Die Trauer über das Mißlingen des franzöſiſchen

Eiſenbahnerſtreiks findet auch bei der deutſchen Sozial
demokratie noch immer wortreichen Ausdruck. Jn der
Kammer iſt noch Mitte vorigen Jahres vom Miniſtertiſch
ausdrücklich zugegeben worden, die Eiſenbahnangeſtellten
ſeien im ihren Beziehungen zum Streik nicht den Beamten
gleichzuſtellen, ſondern den induſtriellen Arbeitern. Um
ſo herber wird jetzt getadelt, daß man das Streikrecht der
Eiſenbahnangeſtellten ſcheinbar zwar unangetaſttet läßt,
aber doch ſeine Ausübung verhindert. Am ſchroffſten
äußern ſich aber die Anklagen nach wie vor gegen den
Miniſterpräſidenten Briand, der lange Jahre ſelbſt einer
der lauteſten Rufer im ſozialdemokratiſchen Lager war
und jetzt den Eiſenbahnerausſtand doch mit ſolcher Rück
ſichtsloſigkeit bekämpft. Es wird ſelten einen Staats
mann geben, der den Unterſchied von Theorie und Praxis
ſo ſchnell und gründlich erfaßte wie dieſer ehemalige
Generalſekretär der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs, und
ſelten wird die große Menge über den Entwicklungsgang
und frühere markante Ausſprüche eines Miniſters ſo
genau unterrichtet ſein wie hier. „Arbeiter, nehmt Senſen
und Beile zur Hand! Greift Jhr die Feinde an, ſo werde
ich unter Euch ſein.“ Wo iſt der Briand geblieben, der ſo
zu Gewaltmaßregeln anfeuerte? Wo der begeiſternde
ſozialiſtiſche Führer, der den Generalſtreik noch vor 10
Jahren als Mittel zur Revolution verherrlichte? Die
Verantwortung für den Fortbeſtand des Staates ließ ihn
alle ſozialdemokratiſchen Phraſen abſtreifen und den
Generalſtreik, zu dem er ehedem ſelbſt geſchürt hatte, mit
unerbittlicher Strenge niederſchlagen. Bei den Sozialiſten
wird er für dieſe Tat bis zu ſeinem Lebensende der Beſt-
gehaßte bleiben. Die bürgerlichen Parteien Frankreichs
aber werden ihm, mögen ſie ihn auch künftig nicht zu den
Jhren rechnen, Dank wiſſen, daß er das Staatsſchiff mit
kräftigem Arm an der gefährlichen Klippe, an der es nur
zu leicht ſcheitern konnte, vorbeigeführt hat. Die meiſten
haben ja erſt in den letzten Tagen erfahren, um welchen
hohen Einſatz das lärmende Streikſpiel ſich eigentlich
drehte.

Die Eiſenbahnangeſtellten mögen geglaubt haben, es
handle ſich nur um den von ihnen begonnenen gewerk-
ſchaftlichen Kampf. Jn Wahrheit ſollte dieſer Streik für
die Sozialdemokratie nur der Anlaß ſein, die bürgerliche
Republik zu ſtürzen und die ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
an ihre Stelle zu ſetzen. An langer und ſorglicher Vor
bereitung hat ſie es nicht fehlen laſſen. Die Mitglieder der
neuen Regierung waren bereits ernannt und ihr war vor
läufig ſogar diktatoriſche Gewalt zugeſprochen. Das
Hauptgeſchäft der Verſchwörung war natürlich in Paris,
aber das übrige Land war mit einem dichten Netz von
Filialen überſpannt, denen täglich neue Weiſungen zu
gingen. Auch über die vorausſichtliche Haltung des Mili-
tärs hatte man ſich zu orientieren verſucht. Die politiſche
Geſinnung der Offiziere und Mannſchaften war mühſam
erforſcht, und nach dem Ergebnis dieſer Ermittlungen
ſuchte man zu beſtimmen, auf welche Regimenter man bei
der Revolution in erſter Linie rechnen könne. Sogar über
die Verteilung der Bomben deutliche Grenzlinien
zwiſchen Sozialdemokraten und Anarchiſten ſind nicht zu
ziehen lagen beſtimmte Pläne vor. Die Abmachungen
der Verſchwörer hatten freilich den einen großen Fehler,
daß ſie eine ſchlafende Regierung in Rechnung ſetzten,
während Briand von den ſozialdemokratiſchen Machen
ſchaften ſchon ein halbes Jahr vor Ausbruch des Eiſen
bahnerſtreiks erfahren hatte. Als er ſchließlich zugriff,
hatte zwar die Pariſer Zentrale alles belaſtende Material
beiſeite geſchafft, aber draußen im Lande in den einzelnen
Filialen war ſein Fiſchzug dafür um ſo erfolgreicher.
Gleich nach Wiederbeginn der parlamentariſchen Verhand
lungen ſoll der Miniſterpräſident Briand über den Eiſen
bahnerſtreik interpelliert werden. Damit wird die Sozial
demokratie ihrem dereinſtigen Anhänger und Führer
wahrſcheinlich den größten Triumph ſeines Lebens be-
reiten und Briand wird im einzelnen nachzuweiſen
wiſſen, daß der von der Sozialdemokratie mit ſolchem
Eifer geſchürte Eiſenbahnerſtreik nur das Signal zu dem
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entſcheidenden Vorſtoße gegen die bürgerliche Republik
bilden ſollte.

Briands Zuſammenſtoß mit der Sozialdemokratie
bringt auch für unſere deutſchen Verhältniſſe beherzigens-
werte Lehren. Es ſei davon abgeſehen, daß auch Briand
lediglich die Erfghrung beſtätigt, daß der Radikale, der
ſich ſo gern an freiheitlichem Phraſen berauſcht, zur Re
gierung gelangt, alsbald denen gleicht, die er zuvor als
Reaktionäre bekämpft hat; die vorgeſehene Diktatur für
die vergeblich erſtrebte ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Regierung iſt ja unter dem gleichen Konto zu buchen. Am
eingehendſten aber ſollte der Vorſtoß gegen die bürger-
liche Republik von denen überlegt werden, deren einziges
Rezept gegen die revolutionäre Krankheit in Nachgiebig-
keit beſteht. Man ſollte meinen, in Frankreich ſei ſchon
heute das Jdeal aller Demokraten erreicht. Die
monarchiſtiſchen Elemente ſind ja ſtark zurückgedrängt, die
Trennung zwiſchen Staat und Kirche iſt durchgeführt und
in die Regierung teilen ſich bürgerliche Demokraten und
Sozialdemokraten. Aber ſelbſt mit dieſen Zuſtänden iſt
die Sozialdemokratie noch nicht zufrieden. Sie erſtrebt
Verdrängung der bürgerlichen Republik durch die
ſozialiſtiſche, ohne freilich zu wiſſen, wann im Falle des
Gelingens ſie ſelbſt durch den ihr verwandten Anarchis-
mus abgelöſt werden würde. Was ſagen die deutſchen
Politiker, die fortgeſetzt Nachgiebigkeit und Entgegen-
kommen als allein wirkſames Beruhigungsmittel für revo-
lutionäre Geſinnung empfehlen, zu dem Gang der
Dinge in Frankreich? Die dortige Entwicklung läßt alle,
die noch ſehen wollen, genau erkennen, daß weichliche Nach
giebigkeit die revolutionären Gemüter nicht beruhigt,
ſondern ihre Anſprüche verſchärft und vermehrt und daß
andererſeits nur Strenge und Feſtigkeit einen verläßlichen
Damm gegen die von den Revolutionären aufgewühlten
Leidenſchaften errichten kann. Die franzöſiſche Sozial
demokratie gibt jetzt offen zu, daß ihre Niederlage beim
Eiſenbahnerſtreik vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich auf
Briands Eingreifen zurückzuführen iſt. Es ſcheint doch,
daß von dieſem franzöſiſchen Staatsmanne, dem Unkennt-
nis der Sogzialdemokratie, ihrer Anſchauungen und
Kampfesart nicht nachgeſagt werden kann, noch viele
deutſche Politiker vieles lernen können.

Der Enteignungsautrag der Anſiedlungs-
kommiſſion.

Aus Poſen wird folgendes mitgeteilt: Jn der Preſſe
wurde gemeldet, daß die Anſiedlungskommiſſion einen
offiziellen Antrag bei der Staatsregierung eingereicht habe,
der dahin gehe, nunmehr mit der Enteignung vorgehen
zu können. Es ſollten ſich dementſprechend ſpeziell die
Miniſter der Landwirtſchaft, des Jnnern und der Finanzen
bereits mit dem Antrage befaſſen, und anzunehmen wäre,
daß mit der Enteignung bereits Ende 1910 begonnen
werden könnte. Dieſe Mitteilung dürfte ſchon aus dem
Grunde nicht zutreffen, weil ein ſo folgenſchwerer
Entſchluß, wie ihn die Enteignung darſtellt, die gegen-
wärtig wohl als die ſchwerwiegendſte Maß-
nahme angeſehen werden muß, die innerhalb des Ge-
ſchäfstbereichs der Anſiedlungskommiſſion durchzuführen
wäre, ganz ſicher nicht ohne vorherige
Sitzung des Plenums der Anſiedlungskommiſſion
erledigt werden würde. Von einer Sitzung, in der man
ſich mit dieſer Materie beſchäftigt hat, iſt aber nichts be
kannt. Die letzte Sitzung der Kommiſſion fand im
Juni d. Js. ſtatt, und die nächſte iſt für Januar 1911
angeſetzt. Die mit der geplanten Einführung der Ent-
eignung ſelbſt zuſammenhängenden Maßnahmen und Be-
ſchlüſſe würden übrigens an und für ſich ſchon längere Be

ratungen der Anſiedlungskommiſſion erforderlich machen.
Hieraus ergibt ſich zur Genüge, daß die Nachricht nicht zu
trifft und daß von einer Einführung der Ent-
eignung bereits Ende 1910 nicht die Rede ſein
kann. Nebenbei geſagt, würde, falls ein Anſiedlungs-
kommiſſionsantrag dieſer Art beim Staats-
miniſterium vorläge, auch dieſes längere Zeit
benötigen, um ſich über die Einführung der Enteignung
ſchlüſſig zu machen. Wenn alſo die erwähnte Meldung
zur Zeit nicht zutrifft, ſo iſt damit nicht geſagt, daß die
Notwendigkeit der Enteignung im Prinzip nich anerkannt
wird. Jn Wirklichkeit kann bei dem jetzigen Stande der
Dinge die Anſiedlungskommiſſion ungefähr noch
1 Jahre lang ihre Tätigkeit ohne Ent-
eignung fortſetzen. Dann muß, der natürlichen Logik
der Tatſachen zufolge, die Enteignung Platz greifen, will
man nicht anders das mit ſo viel Aufwand begonnene
nationale Anſiedlungswerk in der Oſtmark im Stich laſſen,

ſchloſſen hatte.“

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otts Thiele in Halle a. S.

Ueber die Moabiter und Bremer Unruhen
enthält die jüngſte Wochenſchau der halbamtlichen „Nordd.
Allg. Ztg.“ eine Erörterung, die klärend wirken und in
nationalen Kreiſen allenthalben eine gewiſſe Befriedigung
erwecken wird. Es heißt dort u. a.

„Die Moabiter Vorgänge haben ſich in Bremen
wiederholt. Verſammlungen, Werfen mit Steinen und Flaſchen,
Revolverſchüſſe, Zertrümmerung der Laternen. Das gleiche Bild
wie in Moabit

Die Sozialdemokratie wird ihre Mitſchuld an dieſen Exzeſſen
ebenſo ablehnen wollen, wie ſie dies bei den Moabiter Unruhen
verſucht hat. Es wird ihr nichts helfen.

Richtig iſt, daß die Parteileitung hier wie dort im Hinter-
grunde geblieben iſt. Es fragt ſich auch, ob ſich eine direkte Mit-
wirkung der politiſchen oder gewerkſchaftlichen Organiſationen
an den groben Ausſchreitungen nachweiſen läßt. Jmmerhin iſt
es bezeichnend, daß ſich, Zeitungsnachrichten zufolge, unter den
77 in Moabit Verhafteten beinahe zwei Drittel ge-
werkſchaftlich oder politiſch organiſierter Ge-
noſſen befinden. Die Anfangs vom „Vorwärts“ vertretene
Lesart der Janhagelrevolte iſt danach unter keinen Umſtänden
aufrecht zu erhalten.

Sie iſt auch vom „Vorwärts“ ſelber, wie es ſcheint, end-
gültig zugunſten einer anderen, ebenſo haltloſen Konſtruktion
aufgegeben, der nämlich, daß die Regierung in Moabit beabſich-
tigt habe, durch Provokation der friedlichen Arbeiterſchaft und
durch Veranſtaltung eines Blutbades den Boden für elne reak-
tionäre Geſetzgebung vorzubereiten. Dieſe Theſe wird auch in
einem Rundſchreiben des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes
den Parteiverbänden als Agitationsunterlage und Verſamm-
lungsthema empfohlen.

Darin ſpricht ſich deutlich das ſchlechte Gewiſſen und zugleich
die Abſicht aus, die Eindrücke, welche die Moabiter Exzeſſe bei
den bürgerlichen Mitläufern der Sozialdemokratie machen
mußten, nach Möglichkeit abzuſchwächen. Liefert aber nicht
gerade dieſe neue Theſe wieder einen Beweis für die wilde Ver-
hetzung, durch die ſich die Sozialdemokratie an Exzeſſen wie
denen in Moabit und Bremen moraliſch mitſchuldig gemacht Hat,
mögen dieſe auch den Führern für den Augenblick noch ſo un-
willkommen ſein? Es darf nicht gelingen, daß ſich
das Bürgertum über den Zuſammenhang
täuſche, der die Gewalttaten von Moabit und
Bremen mit dem revolutionären Charakter der
ſozialdemokratiſchen Agitations mittel und
Ziele verbindet. Niemaid, dem der Haß die Fähigkeit des
Denkens nicht genommen hat, kann daran zweifeln, daß Exzeſſe
dieſer Art ohne die Aufreizung deſtruktiver Tendenzen, ohne die
blinde Phraſe, die die Maſſen revolutionär präparieren ſoll, un-
möglich ſind.“

Man darf wohl erwarten, daß aus dieſer richtigen
Erkenntnis die ſelbſtverſtändlichen Konſequenzen gezogen
werden.

Die beſchwindelten franzöſiſchen Eiſenbahner.
Einem Berliner Blatt wird aus Paris ein Artikel

zur Verfügung geſtellt, der haarſträubende Einzelheiten
über die ſozialdemokratiſchen Drahtzieher des Eiſenbahner-
ſtreiks bringt. Jndem wir dem Blatte die Verantwortung
für die Richtigkeit der Mitteilungen überlaſſen, teilen wir
die letzeren wie folgt mit:

„Nicht genug damit, daß die Eiſenbahner ſich von der Sozial
demokratie zu revolutionären Zwecken mißbrauchen ließen,
während die übergroße Mehrheit von ihnen wähnte, einen rein
wirtſchaftlichen Kampf zu führen, ſtellt ſich nunmehr heraus, daß
der Streikfonds durch den „Eingriff“ eines
ſozialdemokratiſchen Führers derartig ge-
ſchwächt wurde, daß ſchon aus dieſem Grunde
allein der Ausſtand nicht mehr zu halten war.
Einer der roten Oberbonzen, den die Polizei bisher vergeblich
geſucht hat, und der einer der Hauptmacher des ganzen Streiks
war, ent nahm dem Streikfonds eine Summe von
200 000 Franken und iſt ſeitdem verſchwunden. Wie es heißt,
ſoll er auf die Reiſe die ſchöne Frau eines „Genoſſen“ mit-
genommen haben, mit der er ſchon ſeit längerer Zeit Be-
ziehungen unterhielt. Auf der Arbeiterbörſe, wo eine ſehr ge-
drückte Stimmung herrſcht, verweigert man jede Auskunft über
dieſe Affäre, dementiert ſie aber auch nicht. Tatſache aber iſt
es, daß der betreffende Streikführer nicht aufzufinden
iſt. Eine nicht minder große Schurkerei hat ſich der Partei-
vorſtand einer Sektion von 150 ſtreikendenEiſenbahnern zuſchulden kommen laſſen. Als bei dieſem
Beamten die Einberufungsorder aus dem Kriegsamte eintraf,
da beredete er ſeine Kameraden, ihm ihre Einberufungsorders
auszuhändigen, er werde ſie alle dem Kriegsamte wieder ein-
ſchicken zum Beweiſe, daß die betreffenden Reſerviſten nicht ge
willt ſeien, dem Befehle Folge zu leiſten. Und ſo geſchah es auch.
Der Genoſſe ſchickte ſämtliche Ginberufungsorders
dem Kriegsamte zurück, nur ſeine eigene nicht,
was zur Folge hatte, daß alle die 150 beſtraft wurden, er
aber nicht nur ſtraffrei ausging, ſondern außerdem noch
als der pflichttreue Beamte galt, der nur der Not
gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, ſich dem Ausſtande ange-
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Deutſches Reich.
Nochmals die Agitakjonsweiſe des Hanſabundes.

In ihren Rückblicken kommt die „Nordd. Allg. Ztg.“ noch
einmal auf die würdeloſen und entſtellungsreichen Wahl
aufrufe des Hanſabundes d ſprechen und erlegt ſie
in ähnlicher Weiſe, wie es die „Hall. Ztg.“ bereits getan
hat. Gegenüber dem Vorwurf der liberalen Preſſe, daß
der Bund der Landwirte in ſeinen Wahlaufrufen
mindeſtens ebenſo ſcharf vorgehe, ohne eine Zurück-
weiſung zu S ren, erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.

„Dieſer Pflicht würden wir uns auch nicht gegenüber agi-
tatoriſchen Ausſchreitungen des Bundes der Landwirte ent
ziehen. Wir müſſen aber dabei feſtſtellen, daß ähnliche
Angriffe auf Geſetzgebung und Verwaltung, wie ſie vom
Hanſabund ausgegangen ſind, von agrariſcher Seite gegenwärtig
nicht zu verzeichnen ſind.“

Weiterhin weiſt das halbamtliche Blatt den Vorwurf,
daß Geſetzgebung und Verwaltung der Regierung von der
„agrar-demagogiſchen Richtung“ diktiert worden ſei,
ſcharf und treffend zurück, und kommt zu dem Schluß:
„Hiernach müſſen wir den Verſuch, die Sprache des Wahl
zirkulars des Hanſabundes zu entſchuldigen oder zu recht
fertigen, als mißglückt bezeichnen. Unſere Wirtſchafts
politik, die eine Grundlage des wirtſchaftlichen Auf-
ſchwunges Deutſchlands in Landwirtſchaft und Gewerbe
geworden iſt, beruht auf der gemeinſamen politiſchen
Arbeit dieſer Berufsſtände innerhalb und außerhalb der
Parlamente. Die Fortſetzung dieſer Politik, die wir als
eine Lebensfrage der Nation betrachten, erfordert auch die
Fortſetzung der gemeinſamen Arbeit.“ Sehr richtig.

Schlaganfall des heſſiſchen Finanzminiſters. Finanz-
miniſter Dr. Braun hat am Sonntag abend, wie aus Darm-
ſtadt gemeldet wird, im Miniſterium einen Schlaganfall erlitten.
Er wurde bewußtlos in ſeine Wohnung gebracht.

Abg. von Oldenburg. Jn einer vom Bunde der Land-
wirte und vom konſervativen Wahlausſchuß für den Kreis
Elbing Marienburg einberufenen Verſammlung hat der Abgeord
nete Kammerherr von Oldenburg ſeine Wähler, damit ern
verſtanden zu ſein, daß er ſein Mandat zum Abgeordneten-
hauſe gegebenenfalls noch vor der Beendigung der
Legislaturperiode niederlege, da die Ausübung zweier
Mandate über ſeine Kräfte gehe. Dagegen erklärte er unter
dem jubelnden Beifall der Hörer, daß er bereit ſei, eine Kandi-
datur zum Reichstage wieder anzunehmen. Die Ver-
ſammlung geſtaltete ſich zu einer begeiſterten Kundgebung
für Herrn von Oldenburg.

Die Berittenmachung der Offiziere. Der „Reichs-
verband für deutſches Halbblut“ beſtätigt unſere jüngſt
mitgeteilte Meldung, daß der Kaiſer, auf eine Eingabe
des Verbandes hin, die Genehmigung dazu erteilt habe,
daß in Zukunft eine beſtimmte Anzahl Pferde aus den
Remontedepots durch Offiziere aller Waffen frei-
händig angekauft werden darf. Nähere daraufhin zu er-
laſſende Beſtimmungen des Kriegsminiſters werden den
Truppen noch zugehen.

Dieſe Beſtimmung wird allſeitige Freude bei den beteiligten
Kreiſen, bei den Offizieren und den Pferdezüchtern, erregen.
Für die Offiziere bedeutet ſie einen guten Schritt vorwärts
und eine teilweiſe Erfüllung oft geäußerter Wünſche. Der
Offizier iſt nun in der Lage, aus den Remontedepots wirklich
gute, brauchbare Pferde zu kaufen, die ihm lange Jahre hindurch
gute Dienſte leiſten können, wenn er es verſteht, ſie zuzureiten
und ſie in der Jugend zu ſchonen. Für die Züchter bringt die
Neuerung den großen Vorteil, daß die Remontekommiſſionen
erheblich mehr Pferde ankaufen müſſen, um den Bedarf an Offi-
zierpferden zu decken, daß die Pferdezucht infolgedeſſen wieder
rentabler wird und mehr edles Blüt gezögen werden kann.

Reform der Saatenſtands- und Ernteſchätzung. Vor-
behaltlich der Zuſtimmung des Bundesrats, die be-
ſtimmt zu erwarten iſt, iſt, wie uns mitgeteilt wird, mit Rück-
ſicht auf den Nachrichtendienſt des Jnternationalen Landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts in Rom von der zuſtändigen Stelle
beſchloſſen worden, vom nächſten Jahre ab die Saaten-
ſtandsberichterſtattung mit Rückſicht auf die inter-
nationale Vergleichbarkeit ſtatt wie bisher Mitte des Monats
am erſten jedes Monats ſtattfinden zu laſſen. Dagegen
hat man ſich zu der Einführung der vom Jnternationalen Jnſti-
tut gewünſchten Prozentſchätzung noch nicht entſchließen
können und will bis auf weiteres das bisherige Notenſyſtem noch
beibehalten, ſo daß in dieſer Hinſicht eine internationale Ver-
gleichbarkeit leider nicht erzielt werden kann. Dagegen hat das
preußiſche Statiſtiſche Landesamt in dankens-
werter Weiſe auf Anregung des Jnſtitutes in Rom den erſt-
maligen Verſuch einer frühzeitigen Schätzung des
Hektar-GErtrages der Getreideernte veranſtaltet,
die hoffentlich dazu führen wird, daß im nächſten Jahre auch die
übrigen Bundesſtaaten dieſem Beiſpiele folgen werden.

Die Beaufſichtigung der ländlichen Fortbildungsſchulen.
Es wird uns geſchrieben: Die Reviſion und Beaufſichtigung der
ländlichen Fortbildungsſchulen durch die Kreisſchul-
inſpektoren hat ſich bisher nur in beſchränktem Umfange
durchführen laſſen, da die durch den Etat bewilligten Mittel
(40 000 Mark) bei weitem nicht ausreichen, um die nötigen
Pauſchalentſchädigungen zu liefern. Es iſt zu erwarten, daß in
dieſer Beziehung weitere Mittel eingeſtellt werden. Als Zu
lagen werden im Durchſchnitt 15 Mark für die mindeſtens ein
mal ſtattfindende Reviſion einer ländlichen Fortbildungsſchule
im Winterhalbjahre bewilligt. Eine regelmäßige Aufſicht iſt
zunächſt nur in den Bezirken durchführbar, in denen eine be
ſondere Entwicklung des Fortbildungsſchul-
weſens ſtattgefunden hat. Jn erſter Linie gilt dies von den
Regierungsbezirken Münſter, Kaſſel, Wiesbaden,
Oppeln, Poſen und Allenſtein. Die Notwendigkeit, ſich
über das ländliche Fortbildungsſchulweſen zu unterrichten,
dürfte die Ginrichtung kleiner Sonderkurſe zur
Folge gehabt haben.

Die Aeußerung des Oberpräſidenten von Pommern über
die Preſſe. Der Beſcheid des Miniſters des Jnnern auf die vom
„Bund deutſcher Redakteure“ gegen die bekannten
Aeußerungen des Oberpräſidenten der Provinz Pommern ein-
gereichte Beſchwerde iſt, nach Blättermeldungen, bei dem Vor-
ſitzenden dieſes Bundes eingelaufen und ſoll demnächſt veröffent-
licht werden.

Eine Anrempelung des Kaiſers. Die „Hamb. Nachr.“
ſchreiben: „Eine Anrempelung des Kaiſers, oder vielmehr des
Königs von reuſen, hat das (ſozialiſtiſche) Hamburger
Echo“ in ſeiner Nr. 246 vom 20. Oktober unternommen, indem
es meldete, die Bauverwaltung für die elektriſche Hochbahn
in Hamburg beziehe Flieſen und Kacheln aus der Königlichen
Majolikafabrik Cadinen portofrei. Das Blatt fügte die
ganz ungeheuerliche Jnſinuation hinzu, die ſchweren Kacheln
würden in einzelnen Poſtpaketen verſandt. Da nun Kaiſer
Wilhelm, der Beſitzer von Cadinen, wie alle deutſchen Fürſten,
Portofreiheit genieße, ſo werde hier auf Koſten des Vaterlandes
der deutſchen Jnduſtrie eine unbeſiegbare Konkurrenz durch den
Kaiſer bereitet. Und dergleichen mehr. Vor uns liegt eine An
zahl von Frachtbelegen, aus denen hervorgeht, daß die Hochbahn-
verwaltung für dieſe per Fracht (nicht per Poſt) geſandten Liefe
rungen die n gen Gebühren auf Heller undPfennig bezahlt. Jm übrigen handelt es ſich bei den
Kacheln nur um einen kleinen Teil einer einzigen Halteſtellen-
Wandverkleidung. Die Notiz des Sozialiſtenblattes iſt alſo aus
den Fingern geſogen; es wird ſich aber wohl oder übel zu einem

Widerrufe bequemen müſſen. Das Blatt iſt auch nicht etwa
mhſtifigziert worden, ſondern es hat ſig aus der Tatſache der
Lieferung und der verfa ortofreiheit des Aen
die erwünſchte Möglichkeit einer Anrempelung des deutſchen

Kaiſers r sDie e rarhringighe Verfaſſungsfrage. Wie ver
lautet, iſt die ratung ber den elſaß-lothringiſchen Ver
faſſungsentwurf in letzten Sitzung des Staats
miniſteriums nicht zu Ende geführt worden. Es ſcheint zu
zutreffen, daß die Anſichten über die Zweckmäßigkeit
einzelner vorgeſchlagener Beſtimmungen noch nicht völlig
geklärt ſind.

Ausland.
Ein plumper engliſcher Verſuchsballon. Nach dem

Londoner „Daily Chronicle“ ſoll Erzherzog Franz
Ferdinand ſich dahin geäußert haben, daß Oeſter
reich- Ungarn vielleicht doch eines Tages den Weg
nach Saloniki einſchlagen werde. Demgegenüber ſ. i
an die Worte erinnert, die Kaiſer Franz Joſef bei der
Eröffnung der Delegationen am 8. Oktober 1908 ſprach:
„Durch die Zurückziehung meiner Druppen aus dem
Sandſchak von Novibazar wird zugleich ein unumſtößlicher
Beweis erbracht, daß unſere Politik keine territorialen
Erwerbungen über den jetzigen Beſitz hinaus anſtrebt.“
Uebrigens iſt die Abſicht dieſes engliſchen ballon
d'essai zu klar und zu plump, um nicht auf deutſcher,
wie öſterreichiſcher und italieniſcher Seite
völlig durchſchaut und abgewieſen zu werden.

Jtalien und Serbien. Falls die Beſſerung im Befinden des
Kronprinzen Alexander von Serbien anhält, wird der für dieſes
Jahr in Ausſicht genommene Beſuch König Peters von
Serbien am italieniſchen Königshof am 23. November
ſtattfinden.

Das Befinden des ſerbiſchen Kronprinzen. Nach dem am
Sonntag früh ausgegebenen Krankheitsberichte iſt bei dem Kron
prinzen die nervöſe Unruhe im Laufe des Tages ge
ſchwunden, am Abend jedoch in geringem Maße wiedergekehrt.
Die Nahrungs aufnahme iſt vollſtändig befriedigend.
Abends verfiel der Kronprinz in einen ruhigen Schlaf.
Temperatur 38,3, Puls 104.

Die türkiſche Anleihe endgültig geſcheitert. Eine
offiziöſe Pariſer Note beſagt: Da die Türkei, die von der
franzöſiſchen Regierung zum Schutze der Intereſſen Frank
reichs geſtellten Bedingungen abgelehnt hat, hat Miniſter
Pichon am Sonnabend abend den franzöſiſchen Botſchafter
Bompard telegraphiſch verſtändigt, daß die Verhand
lungewm abgebrochen ſind. Mehrere mit dem Quai
d'Orſay in Verbindung ſtehende Blätter fügen hinzu, der
türkiſche Finanzminiſter ſolle die Abſicht haben, ſich an
Finanziers Mitteleuropas zu wenden. Dieſe Eventuali-
tät werde von der franzöſiſchen Regierung ohne jede
Bitterkeit ins Auge gefaßt. Ueberdies wird betont Frank
reich müſſe trotz des Abbruches der Anleiheverhandlungen
nunmehr mit aller Entſchiedenheit darauf beſtehen, daß die
Pforte die Stellung der in der Türkei lebenden Algerier
v Tuneſier den franzöſiſchen Forderungen gemäß an-
erkenne.

Bandenkämpfe an der kürkiſch- griechiſchen Grenze. Eine
Meldung aus Janina beſagt, daß acht griechiſche Evzonen in der
Gegend von Preveza die türkiſche Grenze überſchritten hättenund mit türkiſchen Soldaten in einen vierſtündigen Kampf ver

wickelt und getötet worden ſeien. Bei Kyprio iſt eine fünf
Mann ſtarke griechiſche Bande von einer türkiſchen Grenzwache

niedergemacht worden.
Griechenland. Jn der Deputiertenkammer ſtellte in der

Nacht zum Sonntag Venizelos nach lebhafter Dis
kuſſion die Vertrauensfrage. Da jedoch die
Rhalliſten und die Mavromichaliſten den Saal verlaſſen
hatten und nur 160 Deputierte anweſend waren, wurde
die Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit aufgehoben. Nach
der Sitzung erklärte Venizelos ſeinen Freunden, er ſehe
in dieſem Ausgang einen Mangel an Vertrauen und habe
die Abſicht, zurückzutreten, Gegenüber der Dar
ſtellung eines Teils der kürkiſchen Preſſe über die
Haltung der Pforte gegen das Kabinett
Venizelos erklärt dieſe in einem Zirkular an die
türkiſchen Vertreter, daß ſie gegen die Ernennung des
Venizelos zum griechiſchen Miniſterpräſidenten nichts ein
zuwenden habe. Da er in der letzten Zeit eine beſonnenere
Haltung einnehme, werde ſie die Handlungen des neuen
Kabinetts abwarten. Sie habe die Beziehungen zu
Griechenland nicht abgebrochen, ſondern nur den Urlaub
des türkiſchen Geſandten in Athen verlängert. Ein
ſpäteres Telegramm aus Athen lautet: Der König erklärte
Venizelos, das Nichtvorhandenſein einer beſchlußfähigen
Zahl von Abgeordneten bedeute keineswegs einen Mangel
an Vertrauen, und beſtand darauf, das Kabinett ſolle am
Montag wieder vor der Nationalverſammlung erſcheinen.
Der König erwiderte auf eine Adreſſe, die ein Zug von
20 000 Perſonen in ſeiner Abweſenheit überreicht hatte,
telephoniſch, daß er wünſche, daß Venizelos die Gewalt be
halten möge. Darauf begab ſich die Menge vor das Haus
Venizelos'. Dieſer erklärte in einer Anſprache, dank der
Zuſammenarbeit von König und Volk zur Verwirklichung
des Reformprogramms würden die Machenſchaften der
Reaktionäre vereitelt werden. Es wurden ihm alsdann
wiederholte Huldigungen dargebracht.

Die ſpaniſch-marokfkaniſchen Verhandlungen. Dem
Pariſer „Temps“ wird aus Madrid gemeldet, daß der
gegenwärtige Stand der ſpaniſch-marokkaniſchen Verhand
lungen etwas günſtiger erſcheint. Es heißt, daß El
Mokri im Prinzip die Berechtigung einer
Kriegsentſchädigung zulaſſe. Wegen der Höhe
dieſer Entſchädigung werde von Marokko die Einſetzung
eines Schiedsgerichts, vorgeſchlagen, das jedoch von
Spanien abgelehnt werde. Offiziös wird beſtätigt, daß
die Ziffer von 130 Millionen nicht als endgültig an
zuſehen ſei.

Die Republik Portugal. Die konſtituierende National-
verſammlung wird, wie aus Liſſabon mitgeteilt wird, vor
Ablauf von ſechs Monaten zuſammentreten können. Der
Zeitpunkt für die Wahlen iſt noch nicht feſtgeſetzt worden.

Das Amtsblatt veröffentlicht ſoeben einen Erlaß, der
die vollſtändige Verweltlichung der Schulen an
ordnet. Eine Verfügung des Miniſters weiſt den Staats
anwalt an das Strafgeſetzbuch gegen die Prieſter, die die
neue Regierungsform und die Behörden angreifen, zur
Anwendung zu bringen. Liſſaboner Blättermeldungen
zufolge hat man in Cintra in den Gemächern der Königin
Amelia zwei große Koffer mit verſchiedenen Papieren
aus dem Juſtizminiſterium gefunden. Der Wechſel in
den höheren Beamtenſtellen der Republik hält
an. Die Geſandten in London, Paris, Rom,

Wien,

konnte man mit dem Winde fa

a

Petersburg und der Botſchafter beim
Vatikan haben auf Veranlaſſung der Regierung ihre
Demiſſion gegeben. Einige dieſer Poſten ſollen vor-
läufig nur mit Boſchaftsträgern beſetzt werden.

aus Liſſabon in Paris eingetroffene päpſtliche
Nuntius Monſignore Tonti erklärte einem Mitarbeiter
des „Figaro“, Hönig Manuelſeiin erſter Linie
als ein Opfer der Zugeſtändniſſe anzuſehen,
die er einer Partei gemacht habe, deren Mitglieder nicht
gerade zu den Stützen ſeines Thrones gehörten. Dadurch
ſei unter den Monarchiſten Unzufriedenheit entſtanden und
die treneſten Anhänger des Königtums ſeien entmutigt
worden. Demnächſt werden die Dekrete a werden,
durch die die theologiſche Fakultät der Univerſität Coim-
bra aufgelöſt, die akademiſche Gerichtsbarkeit ſowie der
Eid der Studierenden, Profeſſoren und Rektoren abge-
ſchafft und freie Vorleſungen geſchaffen werden ſollen.
Mehrere tauſend Handlungsgehilfen erſchienen am Montag
vor dem Miniſterium des Jnnern in Liſſabon und forder-
ten ſtrenge Durchführung des wöchentlichen Ruhetages.
Die Fuhrleute von Liſſabon ſind ausſtändig, um eine
Lohnerhöhung durchzuſetzen.

Der Fuß von Siam geſtorben. Man meldet aus
Bangkok, 23. Oktober: König Chulalongfkorn iſt
nach kurzer Krankheit geſtorben. Als Todesurſache
wird Urämie angegeben. Der Kronprinz iſt zum
Könige proklamiert worden.

Die Luftſchiffahrt.
Ein Unfall des „M. 3“.

Das Militärluftſchiff „M. 3“ hatte Befehl, eine
nächtliche Uebungsfahrt nach Gotha anzutreten, wo
ran ſich in Gotha ſelbſt weitere Uebungen anſchließen ſollten.
Trotz wenig günſtiger Witterung traf das Luftſchiff von Berlin
aus am Sonntag früh um 9 Uhr 45 Min. in Gotha vor-der Luft-
ſchiffhalle ein. Beim Einbringen des Luftſchiffes in die Halle er
eignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall, indem die
Hülle des Luftſchiffes an einem vorſtehenden Bolzen der
Halle ſo ſtark beſchädigt wurde, daß das Schiff entleert
werden mußte. Es wird nach Berlin per Bahn zurückgebracht und
ſofort repariert werden, um alsdann ſeine Uebungsfahrten
wieder aufzunehmen.

Von unſerem Gothaer R-Mitarbeiter erfahren wir zu
dem Unfall noch:

Gotha, 28. Oktober. Gegen 94 Uhr traf das Luft
ſchiff vor der hieſigen Halle ein. Seit einiger Zeit wurde es dort
von einem Aufgebot des hieſigen Militärs erwartet, außerdem
war auch eine Abteilung des Luftſchifferbataillons anweſend,
welche ſeit Mittwoch hier einquartiert iſt. Die herabgeworfenen
Leinen wurden von den Soldaten ergriffen, und ziemlich ſchnell
ſenkte ſich das Schiff herab, wobei es faſt unmittelbar vor den
Eingang der Halle zu liegen kam. Die Mannſchaften zogen es
nun, die hintere Spitze voran, in die Halle. Hierbei hatte das
Luftſchiff wieder ſehr mit dem Winde zu kämpfen, da der Oſt
wind gerade auf die Oeffnung der Halle zu wehte. Während nun
das hintere Ende allmählich in der Halle verſchwand und ſo vor
dem Winde geborgen war, trieb der vordere Teil beſtändig im
Winde hin und her. Die Soldaten wurden ebenfalls mit hoch-
gezogen. Schließlich konnten die Soldaten, welche die Spitze des
Luftſchiffes hielten, nicht mehr halten. Sie ließen dieſe los, ſo
daß ſie hochſchnellte und das Balkenwerk des Einganges ſtreifte.
Hier ſtehen einzelne Schrauben zirka fingerlang aus dem Holz
werk hervor. Die Ballonhülle ſtreifte an ihnen entlang, und die
Mannſchaften am in der Halle befindlichen hinteren Ende zogen
ſtark, um das Schiff ganz in die Halle zu befördern. Hierbei
wurde die Hülle von einer Schraube aufgeriſſen, die Gasfüllung
drängte von innen nach und im nächſten Augenblicke barſt die
Hülle in ihrer ganzen Länge auf. Ein Loch, das von
einem Ende zum andern reichte, klaffte an der Seite, das Gas
entwich und im nächſten Augenblicke lag das ſtolze Fahrzeug als
elendes Wrack am Boden. Auch verſchiedene Eiſenteile,
Stangen uſw. wurden ſtark beſchädigt, doch blieb die Gondel,
welche ja dicht über dem Erdboden ſchwebte, ziemlich unverletzt.
Der Unfall iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß unbegreif-
licherweiſe die durch das Holzwek getriebenen eiſernen
Schrauben am Eingang der Halle, am oberen Teile der Wölbung,
hervorſtehen. Hätte man ſie mit einer weichen, vielleicht abge
rundeten Umhüllung verſehen oder mit Holz umkleidet, ſo hätte
der beklagenswerte Unfall ſich nicht ereignen können. Bereits bet
der vorigen Anweſenheit des „M. 3“ iſt a die große Gefahr,
welche den ein und ausfahrenden Luftſchiffen von dieſen
Schrauben droht, hingewieſen. Das Luftſchiff war in der ver-
gangenen Nacht nach 2 Uhr in Berlin aufgeſtiegen. Die Luft
war im Gegenſatz zu den e gangenen Nächten ziemlich
klar, doch wehte ein heftiger Oſtwind, der dem Vorwärtskommen
des Luftſchiffes anfangs ſehr en war. Schließlich aber

ren, ſo daß man raſch vorwärts
kam. Gegen 834 Uhr war Erfurt in Sicht, gegen 914 Uhr tauchte
Gotha auf. Als Führer begleitete Major Sperling das
Fahrzeug, außerdem ſaßen noch die beiden Oberingenieure
Baſenach und Rottmann, Oberleutnant Reuder und
zwei Monteure in der Gondel. Die Beſtandteile des Luftſchiffes
werden im Laufe der nächſten Tage verladen und nach Reinicken-
dorf zurückgeſchafft.

Nationales Flugmeeting in Magdeburg.
Der erſte Tag (Sonnabend) des nationalen Flug

meetings in Magdeburg auf den Rennwieſen am Herren
krug war leider durch ſchlechtes Wetter beeinträchtigt.
Nur vier Aviatiker bewarben ſich um den großen Flug-
preis von Magdeburg (25 000 Mark).

Als erſter ſtieg Otto Münſter mit einer Aviatikflug-
maſchine auf. Er mußte jedoch nach einer halben Minute eines
Motordefekts wegen landen. Hierbei überſchlug ſich ſein
Flugzeug, wobei das Höhenſteuer brach. Der Flieger blieb un-
verletzt. Robert Thelen-Berlin, der den Belaſtungsrekord
hält, machte zwei gut gelungene Flüge in 80 bis 100 Meter Höhe
von ca. 10 Minuten Dauer. Er flog über die Grenze des Flug-platzes hinaus bis faſt an die Wagheburg- Berliner Eiſenbahn

linie. Hans Grade ſowie der Gradeſchüler Friedrich
Treitſchke waren mit ihren Eindeckern bei dem ſtarken
Winde den Zweideckern gegenüber im Vorteil. Grade flog acht
Runden in ziemlicher Höhe. Dem Meeting wohnten rund 10 000
Zuſchauer bei. Anweſend waren Vertreter der Regierungs und
Kommunalbehörden ſöwie ein Vertreter des preußiſchen Kriegs
minjſteriums. Der zweite Tag, der Sonntag, war leider noch
weniger vom Wetter begünſtigt als der erſte. Der in die Kon-
kurrenz neueingetretene Jeannin mit einem 50 Pferdeſtärken
ſtarken Aviatikerfluggeug machte zwei kurze Flüge. Hans
Grade überflog die Grenze des Flugplatzes nach Süden und
mußte des ſtarken Gegenwindes wegen auf dem Anger des Exer-
zierplatzes der Magdeburger Garniſon landen. Seine Maſchinewurde durch ein Plerd wieder auf den Flugplatz gezogen. Robert

Thelen ſtartete im Höhenpreis und in der Dauerkonkurrenz.
Er flog 8 Minuten.

Der Lenkballon „Parſaval 5, der ſeine Ankunft
noch mittags beſtimmt aus Bitterfeld angekündigt hatte
war bis zum Schluß der Flüge nicht erſchienen. Er wird
nun am heutigen Montag über Zerbſt ankommen.
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Das Erbprinzenpaar von Meiningen im „P. 6“.
Aus Johannistal wird gemeldet:

„P. 6“ unternahm geſtern mit dem Erbprinz
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen bei böigem Winde
eine Rundfahrt über mehrere Ortſchaften und lan-
dete nach 40 Minuten glatt vor der Luftſchiffhalle.

Unterbliebene Fernfahrt. 4Nachdem am Freitag nachmittag Vertreter der Preſſe mit
dem „P. 6“ unter Führung des Oberleutnants Stelling bei
ſtürmiſchem Wetter eine Fahrt von 17 Minuten Dauer unter
nommen Hatten, ſollte am Sonnabend eine Fernfahrt erfolgen,
an der Generalleutnant von Nieber, Generalleutnant von
Jacobi, Oberſtleutnant von Bremen, Oberbürgermeiſter
Kirſchner, Bürgermeiſter Dr. Reicke und Oberbürger-
meiſter Schuſtehrus er teilnehmen ſollten.

erDie Fahrt konnte indeſſen wegen des aus böigen Windes
nicht ſtattfinden.

Jn der Nordſee verunglückt.
Der Ballon „Hildebrandt“, der am Sonnabend

nachmittag um 4 Uhr 40 Minuten in Berlin aufgeſtiegen
war, iſt in der Nordſee verunglückt.. Die Jn
ſaſſen des Ballons A. Nikolai, H. Berliner und
G. Gebauer wurden von einem Lotſen-
dampfer gerettet der Ballon wurde durch den
Schleppdampfer „Cylop“ geborgen.

Eine geronautiſche Wetterdienſtzentrale
beabſichtigt nach Mitteilungen des neueſten Heftes der Zeit
ſchrift „Luftſchiffahrt, Flugtechnik und Sport“ Prof. Aß
mann in Verbindung mit dem königlichen geronautiſchen
Obſervatorium in Lindenberg einzurichten. Es ſoll daſelbſt
in großen Zügen ein Wetter- und Warnungsdienſt
lediglich für Zwecke der Luftſchiffahrt ins Leben gerufen werden

ähnlich wie auf der deutſchen Seewarte in Hamburg der
Wettertelegramme von zahlreichen Stationen. Deutſchlands zu
ſammenfaſſend täglich zu einer ſhnoptiſchen Wetterkarte ver
arbeiten ſoll. Jn Lindenberg ſollen die Meſſungen zahlreicher
Pilotenſtationen geſammelt werden, ſo daß ein genaues Bild der
in verſchiedenen Höhen der Atmoſphäre herrſchenden Stärken
und Richtungen der Luftſtrömungen gewonnen wird.

e Ballonaufſtiege.Von der Gasanſtalt in Arnſtadt ſtiegen am Sonntag die
beiden Freiballons „Erfurt“ und „Altenburg'“, jeder
außer deren Führer mit drei Paſſagieren beſetzt, gleichzeitig auf.
Die Fahrt ging bei rauher Oſtluft direkt nach Weſt.

Todesſturz eines Aviatikers.
Aus Douai, 23. Oktober, wird gemeldet: Als Kapitän

Madiot mit ſeinem Aeroplan bei ruhigem Wetter in elner
Höhe von etwa 100 Metern mehrere Minuten lang geflogen war
und ſich anſchickte, im Gleitfluge zur Erde hinab zu kommen,
zerbrach der Apparat, wie man glaubt, infolge der wenig
kaltblütigen Führung, und ſtürzte zur Erde, Madiot erlitt einen
Schädelbruch und ſtarb ſofort.

80 000 Mk. für ein Denkmal
des Simplonüberfliegers Chavez ſind in Peru, der Heimat
des verunglückten Aviatikers, durch eine Sammlung aufgebracht
wurden. Der Betrag iſt der ſchweizeriſchen Bundesregierung
zur Verfügung geſtellt worden.

Vom Gordon-Vennett-Rennen.
Der Ballon „Düſſeldorf“ iſt am Mittwoch in der Nähe

von Kiskiſink gelandet und behauptet, 1240 Meilen zu-
rückgelegt zu haben. Ein Telegramm der Mannſchaft des
Ballons „Düſſeldorf“ beſagt:

Wir hatten bei der Landugg noch 15 Säcke Ballaſt und
hätten noch gut 36 Stunden in der Luft bleiben können, wenn
wir nicht gefürchtet hätten, daß wir beim Verlaſſen der Eiſen-
bahnlinie nicht wieder in ziviliſierte Gegenden kommen würden.
Der Ballon, der zuerſt in der Richtung auf Milweukee getrieben
wurde, wandte ſich dann nach Nordoſten. An der kanadiſchen
Grenze hätten die Luftſchiffer infolge von Windſtille fünf
Stunden ſtillgelegen und ſeien dann mit 75 Meilen die Stunde
getrieben worden. 17 Meilen jenſeits des Sees Kiskiſink ſeien
ſie hart aber unbeſchädigt gelandet. In ſechsStunden ſeien ſie
durch das Unterholz nur eine halbe Meile vorwärts gekommen,
deshalb wären ſie zum Ballon zurückgekehrt, hätten ſich ver
proviantiert und ſeien dann von Donnerstag nachmittag bis
Sonnabend miktag gewandert, wo ſie einen Waldhüter trafen,
der ſie nach Kiskiſink brachte.

Vermiſchtes.
Einweihung einer Kirche in Tſingtan. Der „Magdeb, Zig.“

wird von dort gedrahtet Die vom evangeliſchen Kirchenausſchuß ge
ſtiftete, vierhundert Perſonen faſſende Chriſtuskirche iſt am 23. Oktober
ſeierlichſt ein geweiht worden,

Sabotage und verbrecheriſche Anſchläge in Frankreich. Auf ben
Schienenwegen in der Umgegend von Marſeilleſind 34 Dynamit-
patronen gefunden worden. Jn der Umgegend von Chalon-ſur
Saöne ſind die Telegraphenleitungen beſchädigt worden. Jm Arſe-
nal von Cherbourg ſind wichtige Beſtandteile von 300 Millimeter
Geſchützen des Kreuzers „Caſſard“, welche von bisher unbekannten
Perſonen entwendet worden waren, im Schwimmdock von Tauchern

3 3

re
Ein von Weißenburg wurde dieſer Tage in Coſel (O.S.,)zur e beſtattet. Der otelbeſitzer Brown

aus Coſel, gehörte zu denjenigen Angehörigen des 5. Jägerbataillons,
die in der Schlacht bei Weißenburg das erſte franzöſiſche
Geſchü tz eroberten.

8000 ansſtändige Bergarbeiter. Aus London wird gemeldet
Jn den Kohlengruben der Powell-Duffryn-Co, ſind am 22, Oktober
8000 arbeiter in den Ausſtand getreten. Man fürchtet, daß
der Streik ſich auch auf andere Geſellſchaften ausdehnen wird.

Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß in Berlin zwiſchen einer
Bande von 30--40 halbwü gen Burſchen und zwei S kam
es in der Nacht x Sonnliag in der Weber und Büſſchingſtraße-
Als ein Burſche auf einen der Schutzleute anlegte, kam ihm dieſer zuvor
und feuerte einen Piſtolenſchuß ab. Der Getroffene brach zuſammen,
wurde aber von ſeinen Genoſſen weggeſchleppt, ſo daß er nicht feſt

eſtellt werden konnte. Die Kugel des Schutzmanns traf noch einenKerſahret, der ſich in der Menge beſunden hatte und der nach dem

Krankenhaus am Friedrichshain gebracht wurde. Am Sonntag
wurden zehn der Hauptbeteiligten an den Rowdyexzeſſen in der Nacht
auf den Sonntag bei einer polizeilichen Streife ermittelt und verhaſtet-

Das Opfer hon Mördern. Der kürzlich im Walde bei Gleiwitz
tot aufgefundene Amtsrichter Siebe iſt, wie der Staatsanwalt bekannt
macht, nicht durch eigene Fahrläſſigkeit, ſondern durch Mörderhand
ums Leben gekommen. Die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß
nicht der geringſte Anhalt dazu vorhanden ſei, daß Siebe durch einen
Nahſchuß getötet worden iſt. Die für die Ermittlung des Mörders
ausgeſetzte Belohnung wurde auf 3000 Mk. erhöht.

W. Der Direktor des Staatsarchivs in Venedig, Malagola,
hat, als in einem Blatte gegen ihn die Anklage ſchwerer Unregelmäßig-
keiten erhoben wurde, ſich mit einem Revolver erſchoſſen.

W. Vergiftet. Die Köpenicker Polizeibehörde geht einer
Vergiftung nach, der die Frau eines Wäſchers erlegen iſt, nachdem ſie
n Abendbrot ein Stück Hering verzehrt hatte. Der vorhandene Reſt

es Eſſens wurde beſchlagnahmt.
Geſtändnis eines Mörders. Der 17jährige Arbeiter Holz

affner hat am 22,. Oktober in Jnnsbruck geſtanden, daß er den
Landtagsabgeordneten Fleckberger ermordet hat. Doch ver
übte er nicht wie man allgemein annahm die Tat aus politiſchen
Gründen. Es liegt vielmehr eine Liebes affäre zu Grunde.
Holzaffner gab weiterhin an, daß er einen Holzhackerknecht als Komplizen
gehabt habe,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 22, Oktober 1910,
Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Mörs, Mangsfelderſtr. 46 und

Martha Weilep gen. Altenburg, Graſeweg 3b.
Eheſchließungen: Der Hilfsweichenſteller Paul Wilde, Glauchaer

ſtraße 55 und Minna Reinhardt, Sennewitz. Der Arbeiter Hermann
Lathan unb Anna Helwich, Glauchaerſtr. 28. Der Mechaniker Johannes
Tange, Meckelſtr. 4 und Hedwig Göhring, Saalberg 24. Der Wächter
Karl Krannich, Gr. Berlin 6 und Elsbeth Herzer, Bernhardyſtr. 54.
Der Schriftſetzer Alexander Lorbeer, Kutſchgaſſe 1 und Emma Weidner,
Brunoswarte 21. Der Schloſſer Ludwig Jäckſch, Zapfenſtr. 21 undAgnes Jscuſee, Schimmelſtr. 8. Der Tiſhier Hugo Hartung, Weimar

und Marie Rohr, Artillerieſtr. 20. Der Knappſchafts-Sekretär Albin
Voigt und Ottilie König, Bruckdorferſtr. I. Der Kernmacher Paul

artwig und Hermine Naumann, Schmiedſtr. 24. Der Geſchirrführer
ilhelm Bahn und Marie Harniſch, Magdeburgerſtr. 56, Der Geſchirr

führer Franz Thriene, Salzſtr. 5 und Marie Greiner, Lilienſtr. 7. Der
Maurer Oswald Schirmer und Martha Pforte, Graſeweg 5. Der
Maurer Oswald Schirmer und Martha Pſorte, Graſeweg 5. Der
Tapezierer Wilhelm Haniſch und Frieda Schaper, Merſeburgerſtr. 101.
Der Arbeiter Hermann Bielert und Martha Böhme, Torſtr. 36 und 26.

Geboren: Dem Kaufmann Ernſt Hugo, An der Moritzkirche 4,
S. Wilhelm. Dem Kaufmann Adolf Hirſch, Kirchnerſtr. 8, T. Liſelotte.
Dem Brandmeiſter Eberhard Roesner, Margaretenſtr. 4, T. Roſemarie.
Dem Geſchirrführer Karl Kreutzmann, Beeſenerſtr. 4, T. Ella. Dem
Kaufmann Karl Mundt, Schönitzſtr. 77; S. Heinz. Dem Bildhauer
Fritz Burckhardt, Krauſenſtr 2, T. Erika. Dem Fleiſchermeiſter Willy
Dönitz, Bechershof 6, T. Jlſe. Dem verſtorbenen Arbeiter Karl Mey-
berg, Sophienſtr. 40, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Hermann Plötz T. Margarete,
2 Wochen, Liebenauerſtr. 14. Die Witwe Luiſe Berger geb. Mahler,
63 J., Schwetſchkeſtr. 39. Der Fabrikarbeiter Franz Koch aus Taucha,
55 J., Bergmannstroſt.

Answärtige Aufgebote: Der Handarbeiter H. A. Brau und
E. A. M. Trebs, LeipzigMöckern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 22. Oktober 1910.
Aufgeboten Der Eiſendreher Wilhelm Pfrepper, Ammendotf und

Minna Etzrodt, Trothaerſtr. 8.
Eheſchließnngen: Der Dachdecker Ernſt Börner, Gutenberg und

Frieda Uebe, Trothaerſtraße 37. Der Schloſſer Guſtav Tannrath,
Angerweg 10 und Martha Hüdicke, Felſenſtr, 2. Der Glasreiniger
Joſef Brinnig und Luiſe Kurfiß, Karlſtr. 28. Der Zollauffeher Max
Meyer, Haſeldorf und Hedwig Salbach, Berlinerſtr. 6. Der Kranken
pfleger Otto Mittag, Julius-Kühnſtr. 7 und Minna Röthling, Eichenln 20. Der Polizeiſergeant Emil Panſch und Antonie Hagen,
Deſſauerſtr. 14. Der Zimmermann Otto Richter, Reilſtr. 109 und
Marie Lotzmann, Brandenburgerſtr. 12, Der Arbeiter Friedrich Kuhnt,
Seydlitzſtr, 9 und Frieda Heſſe, Körnerſtr. 21, Der Arbeiter Paul Blei
und Anna Opel, Gut Gimritz. Der Handarbeiter Hermann Hohmaun

und Lina Leopold geb. Leisling, Ammendorf. Der Redakteur Gottlieb
Kasparek, Harz 42/43 und Anna Kſienzyk, Bertramſtr, 18.

Geſtorben Der Poſtſekretär a, D. Karl Schlegel, 66 J., Herder
ſtraße 9. Der Privatmann Albert Brand, 79 J., Göbenſtr. 1. Der
Keſſelſchmied Karl Chriſtall, 40 J., Schleifweg 4.

Kirchliche Anzeigen.
St. Georgen Mittwoch, den 26. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte

und Abendmahl Konſ.Rat Runge.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. DOktober, früh 7 Uhr.

7

aturOrt uft Tempe Wind Wetter nver z g.druck ratur höchſter niedrigſt. z
Stand Stand 8

Halle 765,3 4 0 4 bedeckt 8 4 s
Torgau 765,8 4 0 1 8 3Nordhauſen 764,6 3 0 3 9 3Magdeburg!) 765,9 5 ONO 2 9 5 0
Gardelegen 766 3 4 o 2 Ewolkigl 7 3 S
Brocken S 51) Geſtern zeitweiſe Sprühregen.

Die Luftdruckverteilung hat ſich ſeit geſtern nicht nennens-
wert verändert. Noch immer beherrſcht der hohe Druck über
Nordoſteuropa die Wetterlage, ſo daß in ganz Deutſchland die öſt
liche Luftſtrömung fortdauert. Jm Dienſtbezirk blieb der
Himmel geſtern bedeckt und ganz vereinzelt iſt geringer Nieder
chlag gefallen. Da ſich der hohe Druck weiter ſüdoſtwärts ver-
agern dürfte, ſo haben wir bei ſüdöſtlichen Winden aufklarendes,

trockenes, nachts kaltes Wetter zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Dienstag, 26. Oktober: Aufklarend, trocken, nachts kalt.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Oktober: Ziemlich trübe, etwas

kälter, in vielen Orten Niederſchläge, vielfach in Form von Schnee.

Waſſerſtände am 24. Oktobber:
Saale: Halle Untp. 1,75, Obp. Trotha Untp. 1,40,

Grochlitz 0,83, Bernburg Untp. 0,58, Kalbe Obp, 1,40, Kalbe
Untp. 0,20. Elbe: Leitmeritz 0,23, Außig 0,48, Dresden

0,98, Torgau 1,16, Wittenberg 2,16, Roßlau 1,47,
Barby 1,44, Magdeburg 1,32, Tangermünde 2,02, Witteu-
berge 1,78, Hohnſtorf 1,36. Mulde: Düben 6,88.
ÄCoCauaanaaauas

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleden
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für underlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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Touren wagen Stadtwagen Kleine Wagen
Lastwagen Omnibusse Geschäftswagen
Bootsmotoren Luftschiff- und Flugmotoren.

BEMNZ Cie.
Rheinische Gasmotoren Fabrik
Aktiengesellschaft Mannheim

Hallesche Automobil-zentrale, G. m. b. H.Halle a Sane Grünstrasse J1.

asseſer
Hafer-Kakao

Wird bei
Blutarmut und Bleichsucht 90

aufgefunden worden. Man glaubt, daß es ſich um einen Fall von Geboren Dem Bureauvorſteher Karl Hofſmann, Seebenerſir. 39, als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen. s
Sabotage handelt. S. Rudolf Dem Fleiſcher Albert Henze, Schillerſtr. 56, T. Charlotte. Nur echt in blauen Kartons für 1MK., niemals lose.

e S n a 7

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Kunstmöbelfabrik
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

lnnenräume.
Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

80 Musterzimmer.
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Walhalla hege
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Durga! Das fliegende Klavier.
4 Ritschies 6 Colbergs Harry Arndt6 Hegebarths im Zoo AlasKa ete. sos1

nan 2Tnr Familien-Vorstellung,
v. Durga! Das fliegende Klavier.

ßlüthner-Flügeol, Pianos. B. Döll,

Bad Wittekind.
Für Nichthesucher der Künstler- Konzerte

ist die obere Kolonnade gut geheizt.

066) Louis Kunze.
Verein zur Unterstützung u. Erhaltung

der EKRlizabeth Duncan- Schule.
Dienstag, den 25. Oktober, 8 Uhr „Kailsersäle““

Vortrag und Vorführungen
der

Elizabeth
Duncan-Schule,

I. Vortrag über Zweck und Ziel der Schule. 2. Ein-
führende Worte zu den Vorführungen. 3. Vorführungen der
Schülerinnen

Am Klavier: Max Merz. Feurich-Konzertflügel.
Vertreter: B. Döll.

Karten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der
Horfmustkalienhandlung Heinrich HMothan,

Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

Nallescher Tisklub ine Verein
Die Mitglieder des Hallesehen Eisklubs werden hiermit zu der am

Sonnabend, den 12. November 1910, abends 8 Uhr
Im Frühstücksrimwer des Evangelischen Vereinshauses
(Hotel Kronprinz) stattfindenden

ordentlichen Mitgliederversammlung
zwecks Erledigung nachetehender

Tagesordnung1. Jahbresbericht und Rechnungslegung, 2. Ergänzungswahl des Vor-
standes, 3. Sonstige Vereinsangelegenheiten

ergebenst eingeladen, [8069Halle (Saale), 21. Oktober 1910.
Der Vorstand des Halleschen VisKlubs.

Goeldner, Landschaftsdirektor.

Alle in den

Damen Vorträgen
der berühmten Kosmetikerin und Hygienikerin

Madame Barkamp aus Berlin
empfohlenen Artikel sind bei uns zu haben.

Baumann Hedderofh,
Gr. Steinstwasse 79.

General- Vertrieb der Schönhbeitspräparate

»„Oja“.

J 20, 30, 40, 50 u 60 Pfg.

Halle a. S.
Aneinige rabricanten

David Söh Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlick

Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

bringen jedem großen
6 Halle w Nutzen.
Eine Probe führt zu dauernder Kundſchaft bei

A. Weiffenbach, Alter MWarbt
das kleine billige Kaufhaus für Wäſche, Trikotagen,

Schürzen, Herrenartikel, Kurzwaren [4902
und ſämtliche Artikel der Damenſchneiderei.

5 Rabatt als Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Beachten Sie bitte die in dieſer
Woche in dieſer Zeitung von mir
erſcheinenden Annoncen. Dieſelben

Gust. iohermann, ndrrgg

Handschuhe
enorme Auswahl

in allen Preislagen [8083

Stadttheater in Halle a. 6.

Dienstag, den 25. Okt. 1910
45. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 3. Male:
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von Eugen
Scribe, deutſch von Ferd. Gumpert.

uſik von G. Meyerbeer.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Don Pedro, Vor
ſitzender im Rate
des Königs Fr. Schwarz.Don Diego, Admiral Theo Raven.

Jnes, deſſen Tochter Alice v. Boer.
Vasco de Gama,

MarineOffizier Lähnemann.
Don Alvar, Mitglied

des Rates Fr. Gruſelli.
Der Groß-Jnquiſitor

h n S utdoſeelusko v. Horſt.Selika Sklaven St. Preißmann
Der Oberprieſter des

Brahma O. Rudolph.Anna, Jnes Dienerin Elſe Seidel.
Ein Matroſe Ludw. Trier.
Diener des großen
Rats H. Bergbol,.Ein Jndier Paetow.Marine Offiziere, Biſchöfe, Räte,
Prieſter des Brahma, Indier,

Jndierinnen, Offiziere, Soldaten,
Matroſen.

Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. 18054
Mittwoch, den 26. Okt. 1910
46. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male:
Der Waffenschmied von Worms.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Chaudfroid von franz. Wachteln,
friſche Straßb. Gänſeleb.-Paſtete,

friſche Hummer à l'americaine
(deliciös), [8034

friſche Bachforellen,
prachtvolle Natives-Auſtern,

Pfirſich Sultan,
feines Vanille-Eis,
vortrefflicher Mokka.

Theatergläſer. Größte Auswahl.
Garl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

Neues c Iheater.
es M. Mauthnoer.

Dienstag Zum 15. Male
Der Himmel auf Erden.

Mittwoch kleine Preiſe.
Das Land der Jugend.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Dienstag Die
Trau vom Meer. Mittwoch
Der Schleier der Pierette.
Hierauf: Der Blitz.

Altes Theater: Dienstag: Zigeuner
liebe. Mittwoch Zigeuner-
liebe.

Schauſpielhaus Dienstag Per
Bunkes Vorgeſchichten. Vorher:
Die Abſchiedsvorſtellung.
Mittwoch Maria Stuart.

Neues OperettenTheater: Diens
tag Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnungsfeſt. Mitt
woch: Brüderlein fein. Hierauf:
Das Verſöhnunggsfeſt.

Magdeburg
Stadt Theater: Dienstag Die

weiße Dame. Mittwoch:
Panne. 8Halberſtadt

StadtTheater: Dienstag Der
Hüttenbeſitzer. Mittwoch
Jungfer Jmmergrün. Hierauf:
Der Vetter.

Erfurt
Stadt Theater: Dienstag: Mignon.

Mittwoch Egmont.
Weimar

HofTheater: Dienstag Fidelio.
Mittwoch Ein Wintermärchen.

Altenburg
Hof-Theater: Dienstag Tantris

der Narr. Mittwoch Wohl
tätige Frauen.

Coburg
Hof-Theater: Dienstag Die

Journaliſten.

Welt -Panorama,
obere v r iTirol Dolomiten.

Dieso Woche nur Person 10 Pfg.

Hüte werdenDamenput2. Je un
geſchmackvoll garniert und
moderniſiert Schulſtr. 2 II.

Flügel Schiedmayer Pianos H. Schnee Naohft.,
Gr. Steinſtr. 84. [7261

Albert Moſffinanm. zu
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

„Strumpfwarenu. Prikotagen.

J. Roeckcl,
Kgl. B. Hof-Handschuhfabrik manehen,

PFiliale: Halle a. S.
Gr. Steinstrasse 4., W. Ban.

Wratzke u. Steiger
Fuwelem (4440 Halle a. S.

Verſicherungsſtand 53 Tauſend Policen.

Allgemeine Rentenangtalt u Stuttgart,

Febens u. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkrit.

Gegründet 1833. „Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungshedingungen für Lebensversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtharkeit und Unverfallbarkeit der Policen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Progressiv Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach zwei Systemenm:

1. möglichſt billige Anfangsprämie,
2. möglichſt niedere Geſamtleiſtung.

Hohe, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende beſondere

Sicherheitsfonds. l
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S.: A. v. Rüdiger.,
Privatier, Friedrichſtraße 12, Hermann Grimmer, Kauf-
mann, Halberſtädterſtr. 15; in Alsleben: Karl Schneider,
Buchhalter, Burgſtraße 34; in Schkeuditz: Otto Pretzsech.
Prozeßagent, Bahnhofſtraße 26, in Merſeburg: Reinhold
Sachse- Kaufmann, An der Geiſel 8.

5000 Stück Ohbsthorden
zum Jneinanderſetzen, Größe ca. 100)c50 ew,

verſenden wir ſolange Vorrat

direkt an Private
franko Halle zum Preiſe von

5 Stück Mk. 6.
z 9 Bayeriſche Waldinduſtrirr Anh. Giesecke, Schmidt Co.

4817] Abt. Kiſtenfabrik.
hervorragend leichte und milde Qualität,Pastoren-Tabal, et ne

Mpoſſo Neger

Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums-Saison.
Lette Woche

Sylvester
Schäffer jr.
W Das Gaſtſpiel endet
unwiderruflich am
Sonntag, d. 30. Oktober.

e

Liehthäldervortrag für Kinder.

Dienstag den 25. Okt., nachm. 5 Uhr
in den „Thaliaſälen“

Thema: „im Reiche der Märchen“.
Eintrittsgeld für Kinder 10 Pfg.,

für Erwachſene 20 Pfg. Eintritts
karten in beliebiger Anzahl beim
Kaſſenführer, Kaiſerſtraße 24 part.,
am Mittwoch, 19. und Sonnabend,
22. Oktober, 3-4 Uhr. [129

Dienstag, d. 25. Okt., 84 Uhr abends
in den „ThaliaFeſtſälen“

Lichtbilder Vortrag über
„„Vom alten und veuen Persien““

von Dr. Grothe-Leipzig.

Der Vorſtand
des Volksbildungsvereins.

GOo
r janos

in Miete

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

Hoflieferant

Ritter
Piano- Fabrik.

Laufwmänmischer Turuverein

zu Halle(gegr. 1875)Rich. MHeinze. a. d. Hauptpoſt. Turuübung

T Bitte Ilesen! WBeim Einkauf von [7168
Henkel's Bleich Soda

15 Pſg. jedes PaKet
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistens minderwertig, energiseh zurück.
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SparkbedeutendSeife, macht die Wäſche
blendend weiß. Uebertrifft beiallen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen

Henkels

a)der Männer und
Jnugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) von8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der DamenAbteilungDonners-
tags von 72/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen

enommen.
Vereinslokal: Reſtaurant „Mars

la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.
e
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C. W. Trothe
Optisches Institut,
Poſtſtraße 910.

Gegründet 1816.

Uatikaner
keintor Aräuter-libör

offeriert

W zu billigen Preiſen o
Goftlieh Aegerter,

Promenaden-Café,
an der Neuen Promenade 16.

Koſtproben gratis. [8074

ſehr weiß. Greift Hände u. W ian. Löſt ſich in Waſſer ſehr u piß

deshalb in keiner Haushaltung fehlen,

Empfehle W beſonders billig
Pa. Rehrücken.

wüh. Heichert, (eittr. 9
Größtes Geſchäft am Platze.

GSG
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 499 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

25. Oktober 1910.

r Anhalt und Thüringen.

weeeeee———————eeeeeeeeeeLTLäLL&AEGedenktage.
25. Oktober.

1647. Der Erfinder des Thermometers, Evangeliſta Torricelli,
geſtorben.

1806. Der engliſche Geſchichtsforſcher Thomas Babington Lord
Macaulah geboren.

1806. Napoleon J. beſucht die Gruft Friedrichs des Großen.
Die Franzoſen berauben dieſe.

1816. Der Dichter Johann Georg von Fiſcher geboren.
1825. Der Walzerkomponiſt Johann Strauß Sohn geboren.
1827. Der Chemiker Marcellin Berthelot geboren.
1838. Der franzöſiſche Tonkünſtler Georges Bizet geboren.
1861. Der Rechtslehrer Friedrich Karl von Savignh geſtorben.
1902. Die Univerſität Münſter wird eröffnet.

7

Tagesſpruch: Das Wichtige bedenkt man nie genug.
Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24, Oktober.

Der Feier der Cauſteinſchen Bibelanſtalt in den Franckeſchen
Stiftungen am Freitag, den 21. Oktober, wohnte, wie wir nachträg-
lich noch mitzuteilen nicht unterlaſſen möchten, der Präſident des
Königlichen Konſiſtoriums in Magdeburg, Herr von Doemming,
ſelbſt bei und überbrachte der Bibelanſtalt die Glück- und Segens-
wünſche dieſer kirchlichen Behörde.

Die öffentliche Canſteinfeier
anläßlich des 200jährigen Beſtehens der Canſteinſchen Bibel-
anſtalt fand geſtern, Sonntag, in Verbindung mit dem 21.
Jahresfeſt des Halleſchen Bibel- und Schriftenvereins ſtatt. Der
Feſtgottesdienſt verſammelte um 6 Uhr eine zahlreiche Gemeinde
im Dom, wo Herr Univerſitätsprofeſſor D. Drew's predigte
und danach Herr Profeſſor D. Lang mit einer Anſprache
Bibeln zur Verteilung an 50 Kinder brachte. Die Nachfeier
hatte um 8 Uhr den großen alten Verſammlungsſaal der
Franckeſchen Stiftungen ziemlich gefüllt. Die erſte Anſprache
hielt Herr Geheimrat D. Dr. Fries, der die Canſteinſche Bibel-
anſtalt als ein Werk des Pietismus bezeichnete und ihren Ur-
ſprung in der Spener-Franckeſchen Geiſtes- und Glaubensrich-
tung heraushob. Dann ſprach der Jnſpektor der Stiftungen,
Herr Paſtor Körner, über die Bibelverbreitung der Canſtein-
ſchen Anſtalt. 100 Jahre hat die Anſtalt die Arbeit allein ge-
trieben und an 2 Millionen Bibeln verbreitet, ehe die nächſte
Bibelanſtalt, die Britiſche und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft, im
Jare 1804 entſtand. Dem folgte 1814 in Berlin die Gründung
der Preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft, und heute gibt es 21 An-
ſtalten allein in Deutſchland. Die Britiſche Geſellſchaft hat im
Jahre 1892 allein 4 Millionen Bibeln verbreitet. Die Töchter
haben faſt alle die Mutter weit überflügelt, aber die Mutter
freut ſich darüber. Es iſt das Verdienſt der Anſtalt, den lauteren
Luthertext dem deutſchen Volke treulich bewahrt zu haben. Der
Redner ſprach dann noch kurz über das Verhältnis des deutſchen
Volkes zur deutſchen Bibel und erinnerte daran, daß das älteſte
deutſche Sprachdenkmal eine Bibelüberſetzung die des Goten-
biſchofs Ulfiles, geſtorben 381 nach Chriſti Geburt, iſt, und zog
etliche Vergleiche zwiſchen der Lutherſchen und anderen deutſchen
Ueberſetzungen vor ihm, wobei die Schönheit des Luthertextes
ins hellſte Licht trat. Nach einem abermaligen Geſange des
Domkirchenchors ſprach Herr D. Lang, der Vorſitzende des
Bibel- und Schriftenvereins, das Schlußwort, erinnerte an die
Bedeutung Halles für unſere deutſch- evangeliſche Kirche und
ſtellte die Frage: Wie iſt's mit dem chriſtlichen Halle deute?
Glaube und Liebe haben dieſe großen Anſtalten geſchaffen,
möchten Glaube und Liebe auch heute und zukünftig wieder
unſer Halle zu einer Stadt auf dem Berge machen. Das Schluß-
gebet ſprach Herr Konſiſtorialrat Joſephſon, dann endete
gemeinſamer Geſang die Feier.

Die fortſchrittliche Volkspartei hatte geſtern ihren „großen
Tag“, ſoweit der Bezirk Halle in Frage kommt. Vorerſt hielt ſie ihren
Bezirkstag ab. Zu dieſem hatten nur die Parteifreunde Zutritt. Für
den Nachmittag aber hatte man eine öffentliche Verſammlung nach den
„Kaiſerſälen“ einberufen. Den Grad der Teilnahme innerhalb der
Bevölkerung für die fortſchrittliche Volkspartei konnte man an dem
ſehr mäßig beſetzten Saale ableſen. Der Reichstagsabg. Pachnicke
erging ſich hauptſächlich über die zukünftigen Wahlen. Er kennt auch
nur die Einfrontentheorie, und zwar nicht nach links, ſondern nur nach
rechts hin. Es hatte da nicht viel zu beſagen, wenn er wohl mit
Rückſicht auf die Verhältniſſe in Halle bemerkte, über die Stich-
wahltaktik wolle man ſich noch nicht den Kopf zerbrechen. Man werde
die Entſcheidung vielleicht den einzelnen Wahlkreiſen überlaſſen. Was
er im übrigen über das Programm der fortſchrittlichen Volkspartei
ſagte, iſt zu bekannt, als daß man darauf einzugehen braucht. Zum
Schluß gab es noch eine kleine Auseinanderſetzung mit einem Vertreter
der demokratiſchen Vereinigung, der bei Stichwahlen nur für die So
zialdemokraten ſtimmen wird.

Die erſten gelungenen Fliegerverſuche in Halle a. S.
Für Halle bedeutete der geſtrige Sonntag ein Ereignis, denn

da hatten die Hallenſer zum erſten Male hier Gelegenheit, einen
Flieger in den Lüften zu ſehen, der wie ein Vogel die Paſſen-
dorfer Wieſen umkreiſte. Die Ankündigung der Sektion
Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, daß der ehemalige franzöſiſche Radrenn-
fahrer Poulain, der neuerdings auf dem Flugfelde von
Johannisthal bemerkenswerte Erfolge errungen hat, hier auf-
ſteigen werde, lockte trotz des kalten, unfreundlichen Herbſtwetters
viele Tauſende nach den Paſſendorfer Wieſen, vielleicht ebenſo
viele, als am Sonntag zuvor dort dem beliebten Pferderennen
beigewohnt hatten. Es mochte eben niemand ſich das noch nie
geſehene Schauſpiel eines Fliegers in der Luft mit einer kleinen
Flugmaſchine entgehen laſſen. Man hatte Zeppelin geſehen,
manche auch ein Parſeval- Luftſchiff und vielleicht einen Groß,
aber wohlgelungene Flüge mit einem Ein oder Zweidecker noch
nicht. Poulains Flugmaſchine iſt ein Bleriot-Eindecker ganz
eigener Bauweiſe. Das Geſtell beſteht aus eiſernen Röhren von

Durch günstigen Einkauf grosser Mengen

ausser gewöhnlich hillige Preise.

S Man sehe unsere Schaufenster.

etwa 2 Zentimeter im Querſchnitt. Das Steuer iſt dreiteilig. Die
„Flügel“ ſind etwas ſchräg geſtellt und bis zu einem gewiſſenGrade beweglich. Jn die Maſaine iſt ein fünfzigpferdiger Motor
von kleinſter Größe eingebaut. Wie uns verſichert wird, ſoll er
das Vollkommenſte darſtellen, was bisher auf dieſem Gebiete ge
baut wurde. Der Propeller iſt zweiflüglig. Die bereits er
wähnten Gleitdecker aus getränkter Leinwand ſcheinen von ge
ringerer Ausdehnung zu ſein als die anderer ähnlicher Luft-
fahrzeuge. Das Geſtell, das vorn auf zwei eiſernen Rädern mit
Gummireifen und hinten auf einem hölzernen gebogenen Scheit
ruht, iſt etwa 10 Meter lang. Unmittelbar hinter dem Motor
befindet ſich der Sitz für den Flieger. Hinter dieſem kann unter
Umſtänden noch ein Fahrgaſt Platz finden.

Poulain war zur Zeit, für die der Beginn des Fluges
angeſetzt war, noch eifrig mit Vorbereitungen beſchäftigt. Er
iſt ein junger Ma von etwa 30 Jahren mit einem offenen,
friſchen Geſicht. redet kein Wort Deutſch, dagegen ſpricht
ſeine Gattin geläufig Deutſch und Franzöſiſch. Selbſtverſtändlich
umſtanden Hunderte das Fahrzeug und muſterten deſſen ein-
elne Teile. Um 4 Uhr waren die Zurüſtungen beendet und dieSlugmaſchine ward von Sanitätern nach dem Startplatz getragen.

Es wehte eine ſcharfe, kalte Briſe aus Nordoſten, ſo daß, wie uns
von erfahrenen Luftſchiffern verſichert ward, andere Flieger Be
denken getragen haben würden, aufzufliegen. Poulain ſetzte ſich
anſcheinend ſeelenruhig in ſein Fahrzeug, nachdem noch einmal
alles nachgeſehen und geprüft war, der Propeller ward von einem
Gehilfen in Bewegung geſetzt, der Motor knatterte und wie ein
Pfeil flog das Fahrzeug ohne Laufſchienen auf der ebenen Gras-
fläche von etwa 35--40 Metern dahin, dann erhob es ſich in die
Luft nach Norden zu, dem Winde halb entgegen, und flog über
die Menſchenſcharen, die den Platz umſtanden, hinweg in einer
Höhe von vielleicht 25--30 Metern. Dann bog es wie ein in den
Lüften ſeine Kreiſe ziehender Adler links ab, flog nach Paſſen-
dorf zu hinter Bäumen hinweg, wandte ſich ſüdwärts und landete
nach 1 Minute 55 Sekunden wieder auf ſeinem Abgangsplatze.
Für alle, die das ſahen, war es ein unvergeßliches Schauſpiel,

wie die Flugmaſchine unter der ſicheren Führung Poulains ſich
in die Lüfte erhob, ſo ſicher und elegant wie eine Brieftaube,
wie ſie weiterzog und ihren Flug beendete. Der zweite Flug,
der etwas niedriger ging, nahm einen etwas weiteren Weg und
er dauerte infolgedeſſen auch etwas über 2 Minuten, aber auch
er ging tadellos von ſtatten. Die Zuſchauer waren von dem An-
blick ganz begeiſtert und riefen einmal über das andere Hurra.
Nur einem einſamen Feldhaſen behagte dieſes neuartige Schau-
ſpiel ganz und gar nicht. Als der Flieger auf ſeinem zweiten
weiteren Wege in die Nähe von des Haſen Standplatz kam und
Lampe das ihm fürchterliche Knattern des Motors hörte, nahm
er das Haſenpanier und lief, was er laufen konnte, in ſichere und
weniger unheimliche Gegenden. Ehe Poulain noch ein drittes
Mal aufſtieg, ließ er ſeine Flugmaſchine an den Zuſchauern
vorüberführen, ſo daß die Platzbeſucher ſich von ihrer Beſchaffen-
heit ein Bild machen konnten. Der Wind hatte ſich inzwiſchen
noch etwas gedreht und kam nun aus Oſten. Poulain ließ den
Flieger nach Böllberg zu tragen, um den dritten Aufſtieg unter
dem Schutze der Bewaldung der Rabeninſel vorzunehmen. Er
wollte diesmal auch nur den eigentlichen Rennplatz umfliegen.
Er erhob ſich nur ein weniges in die Luft, einmal fuhr das Fahr-
zeug ganz am Boden hin, dann erhob es ſich wieder, aber nachdem
er den Platz anderthalb Male umkreiſt hatte, ſtoppte er und
beendete das Fliegen. Der Flieger wurde wieder in den Wagen
zurückgebracht und die Zuſchauer pilgerten wieder heimwärts,
wobei das Geſehene den Stoff für die Unterhaltung gab.

Eine Bemerkung ſei hier noch ausgeſprochen: Nach dem Ge-
ſehenen halten wir es nicht für ſehr wahrſcheinlich, daß ſolche
Flugmaſchinen in ihrer jetzigen Entwicklung für feindliche Heere
und Feſtungen ſonderlich gefährlich werden könnten. Die paar
Bomben, die ein Mann aus ſolcher Maſchine in ſolch raſcher
Fahrt auf die Gegend unter ihm zu werfen vermag, dürften
keinen allzu großen Schaden anrichten. Fliegt er aber nicht ſehr
ſchnell und nicht hoch genug, dann wird ein ſolcher Flieger einfach
heruntergeſchoſſen. Wir wollen uns alſo vor der „Ueberlegen-
heit“ Frankreichs auf dieſem Gebiete vorläufig noch nicht bange

machen laſſen. hm.Feier des hundertſten Geburtstages Fritz Reuters. Ueberall
in Norddeutſchland regt es ſich, den hundertſten Geburtstag des größten
plattdeutſchen Dichters würdig zu feiern. Auch in Halle iſt für den
9. November eine größere öffentliche Feier geplant, über
welche ſpäter ausführlicher berichtet werden ſoll.

Halleſcher Bürgerverein (H. B.-V.). Jn der Ausſchußſitzung
am 20. d. Mts. erörterten zunächſt die Herren Brauer und
Völker das kommunalpolitiſche Programm des
Hall. B.V. Herr Stadtverordneter Brauer hob eingangs hervor,
daß aus der Stellung, die der Verein ſeit ſeinem Beſtehen zu allen
Fragen, die für unſer ſtädtiſches Gemeinweſen von Bedeutung waren,
eingenommen habe, zwar die Ziele des Vereins der Oeffentlichkeit
bekannt ſein müßten. Trotzdem ſei es ſchon um die immer wieder
kehrenden falſchen Urteile unſerer Gegner über den Halleſchen Bürger
verein ein für alle Mal zu beſeitigen notwendig, unſere kommunal-
politiſchen Grundanſchauungen programmatiſch feſtzulegen. Das Be
ſtreben, eine wahrhaft volkstümliche Kommunalpolitik zu treiben, ſei
das Leitmotiv bei der Aufſtellung des Programms geweſen. Nach
eingehender Debatte wurde dann das Programm angenommen. Jn
dem Bericht über die Stadtverordnetenverſamm-
lungen beleuchtete der Referent, Herr Stadtverordneter Sommer,
beſonders die Stellungnahme des Kollegiums gegenüber der Abſchaffung
des Brückengeldes, Regelung des Submiſſionsweſens, Fürſorge für die
ſtädtiſchen Arbeiter, Einrichtung eines Wohnungsamtes. Für das zu
errichtende Kaiſer Friedrich- Denkmal bewilligte der Aus
ſchuß eine vorläufige Rate von 100 Mk. und erklärte, auch ſeitens des
Halleſchen Bürgervereins mit allen Kräften die Sache weiter fördern
zu helfen. Auf die Verſammlung des Handlungsgehilfenverbandes
von 1858, in welcher Herr A. Damaſchke-Berlin über „Soziale
Strömungen unſerer Zeit“ ſprechen wird, wird beſonders hingewieſen
Das Thema iſt hochaktuell, da in dem Vortrage ſämtliche Fragen der
Bodenpolitik geſtreift werden, insbeſondere die uns heute am meiſten
intereſſierende Reichswertzuwachsſteuer. Hoffentlich werden

leschu, boewendahl.

die Mitglieder des H. B.V. der Einladung des befreundeten 98 er
Vereins zahlreich Folge leiſten. Die Verſammlung findet am
25. Oktober abends 9 Uhr im „Auguſtinerbräu“ ſtatt. Zum
Schluß wurde als Termin für die nächſte Ausſchußſitzung der
24. November ſeſtgeſetzt. Es ſoll in dieſer Verſammlung über die
Statiſtik der letz ren Stadtverordneten wahl für
die zweite Abteilung, die Verhältniſſe in unſerer
Kanaliſation und die Neuverpachtung des Stadt-
theaters verhandelt werden.
Muſikaliſcher Feſtabend zugunſten des Vaterländiſchen Frauen-

Zweigvereins Halle a. S. und Umgebung.
Der Geburtstag unſerer Kaiſerin am Sonnabend war das

äußere Zeichen, unter dem im „Stadtſchützenhauſe“ der vom
Vaterländiſchen FrauenZweigverein veranſtaltete muſikaliſche
Feſtabend ſtand. Indes über dieſe Aeußerlichkeit hinaus liefen
noch Beziehungen, die in die Tiefe reichen, denn ſie ſtellten eine
Verbindung her zwiſchen demHohen undEdlen, das die Kaiſerin als
Schirmherrin und Förderin aller Wohlfahrtsbeſtrebungen pflegt,
und den Beſtrebungen des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins,
der ein Glied jenes Ganzen iſt, das ſich wie ſo manches andere
Liebeswerk unter die Schirmherrſchaft der Kaiſerin geſtellt hat.
Und ſo hätte man denn auch den Geburtstag unſerer Landesherrin
nicht würdiger, in ihrem Sinne nicht beſſer feiern können als
durch einen Feſtabend, deſſen Ertrag den hilfsbedürftigen Schütz-
lingen des Vaterländiſchen Frauen-Zweigvereins zugute kommen
wird. So gaben ſich denn die erſten Geſellſchaftskreiſe im Stadt-
ſchützenhauſe ein Stelldichein, bei dem es unbeſetzte Plätze nicht
gab. Ueber der Verſammlung von Feſtteilnehmern ſchwebte ein
Hauch von Freude, die ſich nicht bloß in dem ſtürmiſchen Beifall
ausdrückte, der allen Künſtler- Darbietungen zuteil wurde, ſondern
die aus der ganzen Veranlaſſung des Abends ſich ergab. Zweifel-
los zeigte man ſich für das Gebotene außerordentlich empfänglich
und eine dankbarere Hörerſchaft hätten ſich die ausführenden
Künſtler gar nicht denken können. Von dieſen Künſtlern hörte
man zunächſt Herrn Konzertmeiſter Edgar Wollgandt aus
Leipzig in einem Werke von Spohr. Der bedeutende Violin-
meiſter Spohr würde ſeine Freude an dem durchgeiſtigten, charak-
tervollen Spiel des Leipziger Künſtlers gehabt haben, hätte er ihn
hören können. Herr Wollgandt liebt offenbar das Männliche, das
kraftvolle Betonen im Spiel, legt aber weniger Wert auf klang-
liche Reize. Auch in der Bozziniſchen Elegie und in den zwei
ungariſchen Tänzen von Brahms-FJoachim trat dieſe Eigenart
hervor, die ihre Ausprägung durch eine meiſterliche Bogenführung
erfuhr. Gewiſſermaßen ein Seitenſtück dazu bildete die Behand-
lung, die der Leipziger Pianiſt Herr Joſef Pembaur jun. den
Chopinſchen Balladen angedeihen ließ. Alle Kraft und Fülle, die
der aus dem Döllſchen Magazin ſtammende Blüthner-Flügel her-
zugeben vermochte, holte er aus ihm heraus, aber gemeiſtert durch
eine wunderbare Beherrſchung des Jnſtruments, dem er auch alle
Schönheiten Chopinſchen Schaffens in jenen beiden Balladen ent-
lockte. Wenn wir nun in der Reihe der auftretenden einzelnen
Künſtler Frl. Tilly Koenen- Berlin als letzte nennen, ſo ge
geſchieht das gewiß nicht aus einem Grunde, der etwa in einem
Vorurteile oder im Bewußtſein des Herrentums gegenüber der
Frau ſeine Urſache haben könnte, noch weniger darum, weil etwa
künſtleriſches Unvermögen das Verweiſen an die letzte Stelle
rechtfertigte denn keines trifft zu ſondern weil man ſich
etwas ganz Gutes gern auch bis zuletzt aufſpart. Frl. Koenen iſt
mit einer herrlichen Stimme von tonlicher Fülle begnadet, die
eine gediegene Geſangskunſt zu ausgezeichneten Leiſtungen be-
fähigt. Jnsbeſondere iſt ihr Vortrag gekennzeichnet durch eine
trefflichere Charakteriſierungskunſt, bei der auch alle Stimmungs-
werte zu voller Geltung kommen. So in drei Schubertſchen
Liedern, ferner in den Dvorakſchen Zigeunerliedern, ganz be-
ſonders aber in den herzigen Holländiſchen Kinderliedern von
Catharina von Rennes, zu denen die Sängerin übrigens vier

niedliche Zeichnungen geliefert hatte. Nicht durchgängig befleißigt
ſich die Künſtlerin einer deutlichen Wortausſprache. Jn dieſer
Hinſicht wäre etwas Selbſterziehung wohl noch am Platze. Die
Begleitung der Geſänge ſowohl wie der Violinvorträge führte
Herr Paul Aron in befriedigendſter Weiſe aus. Nach Beendi-
gung der Vorträge verteilten ſich die Hörer in die angrenzenden
Räume und blieben bei Erfriſchungen und Promenadenkonzert
noch einige Zeit in angeregter Unterhaltung.

Die Paulusgemeinde veranſtaltet Dienstag, den 25, d. Mts.,
abends 8 Uhr in ihrem Gemeindehauſe einen Gemeindeabend,
an dem die in der Gemeinde tätigen Vereine und Veranſtaltungen
über ihre Arbeit berichten werden. Alle Mitarbeiter, aber auch alle
Glieder und Freunde der Gemeinde, die ein tieferes Intereſſe an ihr
haben, ſind (bei freiem Eintritt) herzlich dazu eingeladen.

Zu einem ſchönen Feſte geſtaltete ſich am Sonnabend, dem
22. d. Mts., die Feier des 50. Dienſtjubiläums für den Divi-
ſionsküſter Urban, Die Regimentskapellen der beiden hieſigen Re
gimenter brachten dem ehrwürdigen Jubilar in der Frühe ſfeſtliche
Morgenmuſiken. Zahlreiche Glückwunſchſchreiben trafen ein. Wir er
wähnen die Glückwünſche, welche die Herren Kommandeure des Füſilier-
Regiments Graf Blumenthal, Herr Oberſt Freiherr von Troſchke, des
Mansfelder Feldartillerie-Regiments, Herr Oberſt Wentſcher, und des
Bezirkskommandos, Herr Oberſt Rübeſamen, geſandt hatten. Unter den
zahlreichen Telegrammen war beſonders herzlich der Segenswunſch des
Herrn Militär-Oberpfarrers, Konſiſtorialrats Zechlin.

Den Höhepunkt der Feier bildete es, als um 11 Uhr Se. Exzel
lenz der Diviſionskommandeur, Generalleutnant von Werder, in Be
gleitung ſeines Adjutanten, des Herrn Majors von Poſer und Groß-
Nädlitz, und mit dem Herrn Diviſtonspfarrer Schneider in der Wohnung
des Jubilars erſchien. Se. Exzellenz überreichte das von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer verliehene Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen
mit der Zahl 50, überbrachte in herzlichen Worten die Glückwünſche der
Garniſon und ſchenkte als perſönliche Gabe ein ſchönes, großes Kaiſer
bild in prächtigem eichenem Rahmen. Herr Diviſionspfarrer Schneider
brachte eine Verfügung des Herrn Evangeliſchen Feldpropſtes der Armee
zur Verleſung, in der dem Jubilar der Dank für die treuen, der Mili
tärgemeinde geleiſteten Dienſte ausgeſprochen war ſeine perſönliche Gabe
war eine Uhrkette. Die Küſter des vierten Armeekorps hatten dem
ehrwürdigen Kollegen einen Barometer und Thermometer geſchenkt.
Außerdem waren von vielen Freunden und Bekannten Gaben, Blumen-
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ſpenden, Glückwunſchſchreiben und Telegramme ei Eine beſondere Freude für den Jubilar war es, daß am alknne der Herr

Präſes des Garniſonkirchenvorſtandes, Generalmajor und Kommandeur
der 8. Kavallerie-Brigade Loeb, welcher ſchon ſchriftlich ſeine Glück
wünſche ausgeſprochen hatte, noch einen Gratulationsbeſuch abſtattete.

Möchten ſich an dem Jubilar und an ſeiner Familie alle die
Wünſche erfüllen, welche an dieſem Tage ausgeſprochen und längſt von
treu geſinnten Menſchen im Herzen getragen worden ſind.

Ein Studentenheim in Halle wird von der Freien Studenten
ſchaft angeſtrebt. Es hat ſich ein Ausſchuß gebildet, dem eine Anzahl
Herren vom Lehrkörper der Univerſität und Vertreter ſtädtiſcher Be
hörden angehören. Dieſer Ausſchuß erläßt einen Aufruf, in dem zu
Beihilfen aufgefordert wird. Allerdings ſteht es noch nicht feſt, wie
die Organiſation dieſer Einrichtung ſich geſtalten wird, ob die rechtliche
Grundlage durch eine G. m. b. H., eine Konſum- und Wohnungs
genoſſenſchaft, oder durch eine r v Aktiengeſellſchaft, den
Patronatsverein, dargeſtellt wird, wie hoch die Anteile oder Beiträge
ſind uſw. Nur eins ſei von vornherein betont: was da geſchaffen
werden ſolle, das ſolle jedem Studierenden unſerer Univerſität offen
ſtehen rer Kommilitone ſolle genießen können, was dort geboten
werden ſoll, auch wenn er nicht Mitglied der verwaltenden oder
leitenden Körperſchaft iſt. Der Student ſolle eine trauliche Stätte
haben, wo er Zeitungslektüre, Bibliothek, geſelligen Sport und Spiel,
Fechtboden, Kegelbahn, Billard- und Muſikzimmer, Spiel- und Ver
ſammlungsräume findet, Ein nicht nach Erwerbsrückſichten, ſondern
gemeinnützig betriebener Mittags und Abendtiſch ſolle nahrhafte Haus
mannskoſt an Stelle gewürzter Gaſthofsſpeiſen bieten.

Deutſchevangeliſcher Frauenbund. Freitag, den 28, Oktober
findet die Mitgliederverſammlung ſtatt, und zwar nachmittags 5 Uhr
im „Marienheim“, Ranniſcheſtraße 17. Frau Juſtizrat Hündorf wird
Bericht erſtatten über die Generalverſammlung des Bundes Deutſcher
Frauenvereine in Heidelberg, der ſie als Vertreterin der hieſigen Orts
gruppe beigewohnt hat. Dieſe Generalverſammlung war die erſte ſeit
dem Anſchluß des Deutſch evangeliſchen Frauenbundes, und dieſer Be
richt iſt daher von beſonderem Jntereſſe für die Mitglieder unſerer
Ortsgruppe.

Lehrerverein HalleUmgegend. Die geſtrige ſiarkbeſuchte Feſt
ſitzung für die in den Ruheſtand Gr Mitglieder, der Herren
r wer und SchwarzBüſchdorf b. Halle, wurde
mit dem Geſang „Lobe den Herrn, den mächtigen König“ eingeleitet.
Die beiden Vorſitzenden, die Herren Seifert und Kruſekopp, würdigten
die Verdienſte der beiden Jubilate. Der Name Meuſelbach hat im
Lehrer- und Peſtalozziverein einen guten Klang, wurde er doch auch
1892 in das Präſidium des deutſchen Lehrervereins
gewählt. Mit tiefbewegten Worten dankten die beiden Gefeierten für
die ehrenden Worte der Anerkennung und für die vom Verein über
reichten Geſchenke. Herr Meuſelbach gab nun einen intereſſanten
Ueberblick über ſeine 38jährige ihm liebgewordene Dienſtzeit. Er
erkannte freudig an, daß infolge der raſtloſen Beſtrebungen der
preußiſchen Schulbehörden es ſowohl mit der beruflichen Ausbildung
der Lehrer, als auch in der gehaltlichen Aufbeſſerung vorwärts ge
gangen iſt. Dadurch iſt die ſoziale Stellung des Lehrers geſtiegen, die
Lebenshaltung hat etwa die Höhe des mittleren Bürgerſtandes erreicht.
Als Penſion bezieht jetzt ein Lehrer näch 40 Dienſt
jahren das Sechsfache des damaligen Anfangs-
gehaltes, Während im Jahre 1881 die Höchſipenſion der Lehrer
witwen noch von 150 Mark auf 250 Mark ſtieg, beträgt jetzt die
Spannung 840 Prozent. Dieſe Entwicklung ſoll aber noch nicht
abgeſchloſſen ſein. Auf dem Gebiete der Volksſchule, ſo ſchloß der
Scheidende, muß es, zum Segen des Vaterlandes, weiter gehen.
Damit Gott befohlen Zum Schluß wurden drei neue Mitglieder
aufgenommen, Bei der Novemberſitzung ſoll eine Fritz Reuterfeier
veranſtaltet werden.

Deutſcher Flottenverein, Ortsgruppe Halle (Saale). Die
hieſige Ortsgruppe veranſtaltet am 26.,, 27, und 28. Oktober abends
8 Uhr in den „Thalia Feſtſälen“ die bellebten kinematographiſchen
Vorführungen über unſere Kriegeflotte und Kolonien gegen ein mäßiges
Eintrittsgeld. Für die Schulen finden Vormittags- und Nachmittags
Sondervorführungen ſtatt. Für die Mitglieder des Flottenvereins und
die ihm angeſchloſſenen Vereine findet Freitag abend 8 Uhr eine
Sondervorführung ſtatt. Alles Nähere wird im Anzeigenteile bekannt
gegeben werden,

Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Der hieſige Zweig
verein beginnt ſeine an jedem zweiten Mittwoch im Monat 8 Uhr
in der „Tulpe“ ſtattfindenden Sitzungen am 27, Oktober. Herr Privat
dozent Dr. Jahn ſpricht über Friedrich d. Gr. und die deutſche
S Für den 9. November iſt eine öffentliche ReuterFeier
geplant.

Der Deutſche Oſtmarken Verein, Ortsgruppe Halle a. S.,
veranſtaltet eine außerordentliche Verſammlung (mit Damen) am Sonn-
abend, den 29. Oktober, abends 8 Uhr im Reſtaurant „Tulpe“,
Herr Privatdozent Dr. Haſenclever wird einen Vortrag über die
Schlacht bei Tännenberg halten. Der Eintritt iſt frei.

Frida Schanz. Der Vortragsabend der geſchätzten Dichterin, die
in den letzten Jahren neben den zahlreichen Veröffentlichungen ihrer
Dichtungen als Leiterin des „Frauendaheim“ bekannt geworden iſt,
findet am kommenden Donnerstag 8 Uhr im „Mozartſaal“ ſtatt.
Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

Volksbildungsverein. Auf den morgen Dienstag abend 81/,
Uhr in den „Thaliaſälen“ ſtattfindenden Lichtbildervortrag über „Vom
alten und neuen Perſien“ wird nochmals hingewieſen

MärchenLichtbildervortrag. Morgen Dienstag 5 Uhr nachmittags findet in den „Thaliaſälen“ ein großer Lichtbildervortrag ſür
Kinder ſtatt. Eintritt nur 10 Pfg. für Kinder, 20 Pfg. für Erwachſene.
Kaſſenöffnung 4 Uhr.

Sozialer Ausſchuß. Die nächſie Vertreterſitzung des Sozialen
Ausſchuſſes findet am Mittwoch, den 26. Oktober, abends S Uhr im
„Goldenen Schiffchen“ U. a, wird über die letzte Stadtverordneten
ſitzung berichtet, das e des Halleſchen Bürgervereins beſprochenund die Werbearbeit erörtert werden. Jedes Müglied der an den

Sozialen Ausſchuß Körperſchaften hat das Recht, den
Sitzungen, ſo weit der Raum reicht, beizuwohnen.

Die Photographiſche Geſellſchaft wird in ihrer am Dienstag,
den 25., Oktober, abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtattſindenden Ver
ſammlung u. a. einen Vortrag des Herrn Dr. Thiem hören, wobei
Autochrombilder vorgeführt werden. Ferner werden neue Apparate
und Utenſilien beſprochen und Mitteilungen aus der Praxis gegeben.
Beachtenswert iſt die Ausſtellung von Bildern. Gäſte, auch Damen,
ſind willkommen

Halleſcher Eisklub. Am 12, November, abends 8 Uhr,
findet im Frühſtückszimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes eine
ordeutliche Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der die Mitglieder einge
laden werden. Siehe auch Anzeige.

Der Ruderklub „Sturmbogel“ hielt geſtern nachmittag ſein
diesjähriges Abrudern ab. Verbunden war dasſelbe mit der Weihe eines
Bootes, das von einem regen Mitgliede dem Klub geſchenkt worden
war. Das Boot, ein Rennvierer, erhielt den Namen „Franz“ und

Saalſchloßbrauerei. Herr Kgl. Muſikdirektor Walter aus
Leipzig, der ja auch den Hallenſern kein Unbekannter iſt, wird am
Mittwoch den dritten Teil des vierten großen Streichkonzerts unſerer
36 er dirigieren. Arthur Nikiſch lobt in einem Briefe an Walter, daß
dieſer durch die Gediegenheit der Aufführungen in den breiteren Schichten
des Volkes den Sinn für gute Muſik geweckt und gefördert habe, und

ſeine Muſik bei aller militäriſchen Exaktheit als nirgends
ſteif und pedantiſch, ſondern immer lebens und eindrucksvoll. Er ſagt:
„Die deutſchen Militärkapellen können ſtolz auf ihren Walter ſein.“
Und Liszt iſt erfreut über Walters gewandte und verſtändige Jnſtru
mentierung. So kann man denn auch ſein Konzert, welches zu Ehren
des Jubilars Walter trat vor 50 Jahren bei den 32 ern ein
in Uniform geſpielt werden ſoll, mit Spannung entgegenſehen. Aus
dem ſorgfältig gewählten Programme heben wir die Leonoren
Ouverture III von Beethoven, die Lyriſche Suite von Grieg, die
Demoll-Sonate von Volkmann und die ſymphoniſche Dichtung „Sphären
klänge“ von Hallin hervor.

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmittag findet 4 Uhr
im Saale des Reſtaurants Bad Wittekind KünſtlerKonzert ſtatt.

Duncan Tanzſchule. Man ſchreibt uns Noch einmal
ſei auf die morgen Dienstag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden
den Tanzaufführungen der Elizabeth Duncan-Tanz
ſchule hingewieſen. Die in gemeſſenem Gang, in fröhlich hüpfendem
Tanzſchritt, in Ballſpielen uſw, ſich zeigenden graziöſen h
der jungen Mädchen gewähren einen überaus anmutigen AnblickBillettverkauf in der de entandiin von Heinrich Hothan.

Weltpanoramag, obere Leipzigerſtr. 36. Dieſe Woche
iſt eine herrliche Gebirgsreiſe von Tirol: das Puſtertal und die
Dolomiten ausgeſtellt. Aufnahmen vom Ziltertal, St. Vigil,
St. Lorenzen, Taufers, Hochgall, Dürrenſen und viele andere machen
mit dem ſchönen Tirol bekannt, Um auch dieſe Serie einem größeren
Kreiſe zugängig zu machen, bleibt der ermäßigte Preis von 10 Pfg.
für die Perſon noch dieſe Woche beſtehen,

Vorführung eines Rübenhebers und Köpfers. Der Rüben-
heber der Firma Siedersleben u. Co. in Bernburg, welcher die
Rüben ſelbſttätig in richtiger Höhe köpft und dann vollſtändig aus
der Erde heraushebt, wird, wie wir hören, morgen Dienstag vor
mittag 9 Uhr auf dem Stadtgute Gimritz des Herrn Oberamt-
mann Görg vorgeführt werden, und zwar auf dem Felde auf Niet
lebener de hinter der Provinzialirrenanſtalt in der Nähe des
Feldſchlößchens und der Lüttichſchen Ziegelei. Der Zugang iſt
von der Peißnitz wie von der Mansfelder Straße aus zu erreichen.

Einen Autounfall erlitt in der Nähe von Halle ein Herr
aus Querfurt, der eine glücklicherweiſe nicht bedenkliche Gehirn-
erſchütterung davontrug. Der Verletzte ward in das Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ eingeliefert. Näheres über die Umſtände
des Unfalles haben wir noch nicht in el bringen können.

Durch einen Eiſendahnzug überfahren. Am 22. Oktober
gegen 1 Uhr nachts ließ ſich ein 20—25 jähriger unbekannter Mann
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von einem Eiſenbahnzuge der Strecke
Halle Leipzig unweit des „Leuchtturmes“ überfahren. Dem Selbſt
mörder wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt und die Schädeldecke
vollſtändig zertrümmert, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhofe übergeführt.

Leichenlandung. Geſtern Sonntag nachmittag wurde in
Böllberg am Anger eine unbekannte, u. a. mit ſchwarzem Jakett
und Spangenſchuhen bekleidete, etwa 45 Jahre alte Frau aus der
Saale gelandet.

Wem gehören die beſchlagnahmten Gegenſtände Bei Fahr
raddieben, die auch in anderen Städten Fahrräder geſtohlen haben,
ſind, weil vermutlich aus Diebſtählen herrührend, ein Fahrrad,
Nr, 49 998, Marke Wilh. Moers Editha Barlelen, zwei Fahrrad
ſchutzbleche, zwei gelbe Fahrradtaſchen, eine mit dem Aufdruck „Panzer“,
und ein Warnangt-Teſching, Kaliber 9 mm mit Randfeuerzündung,
Mehliſches Fabrikat, beſchlagnahmt worden. Die Sachen können bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 83, beſichtigt werden.

Unfall. Heute morgen geriet ein Geſchirrführer auf dem
Hauptbahnhofe zwiſchen ſein Geſchirr und einen Eiſenbahnzug,
die ſich ſo nahe berührten, daß der Mann erheblich gequetſcht
wurde. Der Verletzte ward in die chirurgiſche Klinik gebracht.

Auszeichnung. Wie aus den „Leipziger Neueſten Nachrichten“
erſichtlich, fielen drei Preiſe bei dein Jnternationalen Preisſriſieren zu
Leipzig am 18. Oktober nach Halle, und zwar an drei Damenfriſeure
der Firma Baumann u. Hedderoth, Gr. Steinſtraße 79 eine große
ſilberne Medaille und Bar Preis an Hertn Hans Stemmler, vierter
Preis, Diplom und Bar-Preis, an Herrn Hans Zettl und ein fünfter
Preis an Herrn Albert Jänicke. Ein recht erfreulicher Erfolg bei einer
ſehr ſtarken Konkurrenz,

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Nathan der Weiſe“ von G. E.

Leſſing.) Obwohl wir heute in mancher Beziehung über die
religiöſen Anſichten, die Leſſing in ſeinem letzten dramatiſchen
Werke ausſpricht, weit hinaus gekommen ſind, obwohl wir heute
ſelbſtverſtändlich dem Chriſtentum einen höheren ethiſchen Wert
als dem Judentum und Jslam zumeſſen, hat „Nathan der
Weiſe“ ſeinen Platz im Spielplan der deutſchen Theater feſt und
unerſchütterlich behauptet. Das beweiſt, daß ſein Gehalt trotz
aller Bedenken und Einwürfe der Kunſtäſthetiker immer noch
Allgemeingültigkeit hat, Verſtändnis findet und Jntereſſe be
wahrt. Leſſing verkündet eben Gedanken, die zu allen Zeiten von
unbeſtreitbarer Gültigkeit ſind, wenn auch vielleicht die rechte
Notwendigkeit, ſich dieſe Gedanken von neuem zu eigen zu
machen, nicht in allen Abſchnitten menſchlicher Geiſtesentwicklung
für jede Generation gleichmäßig vorliegt. Daß Leſſing in ſeinem
kritiſchen Abwägen zwiſchen den drei Religionen das Chriſten-
tum etwas zu kurz kommen läßt und in der Figur des Patriarchen
von Jeruſalem benachteiligt hat, iſt der bekannteſte Tadel, der
gegen den Dichter erhoben wird. Aber erweckt nicht gerade die
Haltung dieſes Kirchenfürſten, zu deſſen Charakteriſierung
Leſſing viele perſönliche Erfahrungen und Erlebniſſe verlebendigt
hat, heute wieder ſchmunzelndes Verſtändnis? Solche Vertreter
der Kirchenherrſchaft ſterben eben nicht aus, ſind zu allen
Zeiten da, wenn auch vielleicht ihre Mittel andere und feinere
oder verborgenere werden. Und ſo wird noch lange die eine oder
die andere Seite des Leſſingſchen dramatiſchen Gedichtes auf
liebevolles Begreifen rechnen können.

Am Sonnabend brachte es „Nathan der Weiſe“ wieder zu
einem ausverkauften Hauſe. Daß es meiſtens Jugend war, die
die Plätze füllte, verſchlägt nicht das Geringſte, denn an eine
beſſere Adreſſe können Leſſings Meinungen über Toleranz und
Nächſtenliebe kaum gerichtet werden. Die Vorſtellung, die durch
weg befriedigend war, erhob ſich in Einzelheiten über das Durch
ſchniktsmaß und wurde der Eigenart des Dramas überall ge-
recht. Jn der Titelrolle hat Herr Sieg ſeit langem den Bei-

Schweſter Sittach beiſteuerten, trug erheblich dazu bei, den Wert
7 Aufführung zu erhöhen. Mit großer Friſche trat Herr Dr.

ynda

Handeln, rauhe Formen, dabei Freundlichkeit und Güte und Ge
radheit des Denkens wurden angemeſſen herausgeſtellt. Den
Kloſterbruder hat der Dichter mit vieler Liebe gebildet, ihm
fromme Einfalt, Schlichtheit, Ehrlichkeit, ein goldenes, warm

Herz mitgegeben und ihn zu einem vollkommenen Ver-
reter echten und wahren Chriſtentums ausgeprägt. Jn der

trefflichen Darſtellung des Herrn Thies gelangten dieſe Eigen-
ſchaften ſchön und klar zur Geltung. Mit dem Derwiſch hatte
ſich Herr Rudolph etwas vergriffen. Jn dem Beſtreben, die
Ungebundenheit und das Haſtige zu unterſtreichen, wurde er in
der Sprache undeutlich und unverſtändlich. Eine köſtliche Leiſtung
voller ungeſchminkter Wahrheit war dagegen die Daja der Frau
Brandow. Jn ihrem Spiel kamen die Eitelkeit, die Be-
ſchränktheit des Denkens und Glaubens, die Verſchmitztheit und
Skrupelloſigkeit, wenn es gilt, eigene durchzuſetzen, und
dabei die treue, unwandelbare Liebe zu Recha, die Verehrung
für Nathan, ausgezeichnet zum Ausdruck. Einen vollen Erfolg
hatte Frl. Schlomka mit ihrer ſchwärmeriſch und edel ange
legten Recha. Den Patriarchen braucht Leſſing als Gegenge-
wicht gegen Nathan, Saladin und den Kloſterbruder. Jhm in
Ton 73 r die nötige Geſchmeidigkeit zu verleihen, gelang
Herrn Eichſtaedt nur unvollkommen. Die äußere Ausſtattung
der Vorſtellung war ſchön und wirkungsvoll.

Dr. W. Helm.
Stadttheater. („Der fidele Bauer“ von Leo Fall.) Wenn

man unſerem Publikum Werke vom Range des „Fidelen Bauers“ zu
mutet, ſo kann es wenigſtens den Anſpruch erheben, daß es darſtelleriſch
und geſanglich mit den geeigneten Kräften beſetzt wird und auch äußer-
lich in einer Aufmachung erſcheint, die uns die Schwächen dieſes opus
einigermaßen vergeſſen läßt. Hinſichtlich dieſer letzten Forderung
kam unſer Publikum in reichlichem Maße auf ſeine Koſten. Der
zweite Akt beſonders mit dem bewegten Treiben auf dem Volksfeſte
vor der Kirche brachte ſo viel für das Auge, daß man über dem
vielerlei Sehenswerten faſt die traurige, nichtsſagende, an hübſchen
muſikaliſchen Einfällen recht arme Muſik Leo Falls, obgleich ſie gerade
im zweiten Akt bei dieſem Volksfeſte noch relativ das Beſte
bringt, was der „Fidele Bauer“ aufzuweiſen hat, vergißt. DieRegie Herrn Stahlbergs hatte in dieſer Szene alle Herrlich
keiten eines Jahrmarktes vor uns aufgebaut, man ſah allerlei
Schaubuden, ein Karuſſell, eine Schießbude, eine Bude, wo
ſich ein Athlet produzierte, ein Eiertanz wurde aufgeführt und was
des Luſtigen noch mehr war. Auch war es dem Herrn Regiſſeur ge
lungen, das Statiſtenperſonal, das oft recht teilnahmslos auf der Bühne
ſteht, für die Vorgänge der Handlung zu intereſſieren.

Die Rolle des fidelen Bauers, der in voriger Saiſon dem Ver
treter des Spielbaritonfaches übertragen war, lag diesmal in den
Händen unſeres neuen Baßbuffo Herrn Kruthoffer. Dieſe Be
ſetzung ließ ſich rechtfertigen, weil Herrn Kruthoffers Organ
eigentlich kein tiefer Baß iſt, ſondern einen mehr baritonalen Klang
hat. Die Leiſtung Herrn Kruthoffers verdiente im allgemeinen
Anerkennung. Wenn mir einige hohe Töne nicht recht gefielen, ſo
hatte daſür die Mittellage ſchönen Klang und zeigte die angemeſſene
Wärme des Ausdrucks. Dafür, daß er oft ſehr rührſelig werden mußte,
iſt der Komponiſt dieſes „Meiſterwerkes“ verantwortlich zu machen.
Verfehlt erſchien mir die Beſetzung des Stephan mit Herrn Tallard.
Es fehlt dieſem Sänger das ſtimmliche Material, um eine ſo
roße Rolle durchführen zu können. Jn der Höhe zeigt ſeine

Stimme überhaupt noch keine Ausbildung, aber auch die mittlere Lage
entbehrt des Reizes und wird durch ein beſtändiges Tremolieren un
genießbar gemacht. Frl. Hausmann als Annamirl war durchaus
am Platze. Stimmlich befand ſie ſich in beſter Dispoſition und ſpielte
mit der Anmut und Gewandtheit, die das Weſen einer echten Operetten
ſoubrette ausmacht. Trefflich wie immer und in beſter Laune war
Herr Stahlberg, der als Lindoberer das Publikum durch allerlei
neit ausgedachte Tricks zu lautem Beifall zu ſtimmen wußte. Auch
Herr Gruſelli, der in der Operette immer mehr heimiſch wird, fand
als Vinzenz beſonders in dem Duett mit Annamirl im dritten
Akte viel Beifall. Frau Walter-Hörig als rote Liſi und
deren Bub, der mit Recht ſo beliebte „Heinerle“, waren
geſanglich einander gewachſen. Jn kleineren Rollen waren
Frl. Brandow, Herr Nicolei, Herr Hammes, der einen
ſchneidigen Huſarenleutnant darſtellte, und Frl. Voß, die die Frau
Profeſſor in ſympathiſcher Weiſe verkörperte, angemeſſen beſchäftigt.
Die Regie ließ nur wenige Wünſche offen. Der Einzug der Studenten
könnte etwas ſeierlicher und würdiger geſtaltet werden die dabei mit
wirkenden Studenten könnten vielleicht durch ein „jüngeres Semeſter“
erſetzt werden. Auch das Dienſtmädchen Toni, deren Stimme einen
unangenehmen näſelnden Klang hatte, möchte ich durch eine andere
Vertreterin des ſchönen Geſchlechtes erſetzt ſehen. Für das
ſtimmungsvolle Ballett, das von fleißiger Arbeit im Dienſte
Terpſichores zeugte, zeichnete unſere treffliche Ballettmeiſterin Frau
Stahlberg-Wieſt verantwortlich. An der Spitze des
Orcheſters ſtand Hert Kapellmeiſter Riedel, der r rhythmiſch
nicht immer in Uebereinſtimmung mit der Vühne efand, aber ſonſt

durch friſche lebendige Tempi erfreute. Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die einzige e r der „Afrikanerin“ in der pracht-
vollen Neuinſzenierung nach dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele in dieſer Woche indet am Dienstag ſtatt. Für Mitt-
woch iſt die letzte Aufführung des „Waffenſchmieds“ mit den
Herren Kammerſänger Schwarz, Kammerſänger Rudolph,
Gruſelli und Frl. Kühn in den n e angeſetzt.
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Donnerstag findet die letzte Aufführung von Björnſon's
Luſtſpiel „Wenn der junge Wein blüht“ ſtatt. Freitag: „Der
fidele Bauer. Sonnabend: Feſtvorſtellung „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg. Sonntag abend: „Die geſchiedene
Frau

Feſtvorſtellung für Theo Raven. Der verdienſtvolle Opern-
Regiſſeur des Halleſchen Stadtthegaters, Herr Theo Raven,
feiert am kommenden Sonnabend das Feſt ſeiner 25jährigen Zu
gehörigkeit zur Bühne. Theo Raven iſt eine in der geſamten
Kunſtwelt hochgeachtete und angeſehene Perſönlichkeit und hat ſich
auf den verſchiedenſten Gebieten mit größtem Erfolge betätigt.
Zunächſt nur als Sänger und Schauſpieler engagiert, leiſtete er
en in jungen Jahren auf ar Gebiete ganz vortreffliches.

n manchem klaſſiſchen Schauſpiel ſind ihm große Aufgaben über-
kragen worden, die er mit feinem chen Verſtändnis und
temperamentvoll durchgeführt hat. Sein Alberich im „Rheingold“
und viele andere Geſangspartien ſind erſtklaſſiſche anerkannte
Leiſtungen Seine eigentlich noch hervorragendere Begabung liegt
aber auch noch auf einem andern Gebiete, auf dem der Opern
Regie. Was der Künſtler hierin geleiſtet hat, ſteht mit goldenen
Lettern im Buche der San ar Stadttheater- Geſchichte ver
zeichnet. Jſt doch die letzten Jahrzehnte kaum irgend ein Opern-werk, ſei es ein klaſſiſches oder ein modernes, auf unſerer Bühne

erſchienen, für das als Spielleiter Theo Raven nicht verantwort-
lich zeichnete; und was er tat, war ſtets gut und wurde allgemein
vom Publikum und von der Preſſe anerkannt. Die Direktion hat
dem allbeliebten Jubilar zu ſeinem Ehrentage eine ganz beſondere

ehrauchen ſeit vielen Jahren ausſchließlichMillionen die Myrrholinſeife; der beſte Beweis
dafür, daß ſie noch von keiner anderen Seife in ihrer, die Schönheit
und Zartheit der Haut ſo nachhaltig fördernden Eigenſchaft übertroffen

worden iſt. Preis 50 Pfg. [8060
[[-=mCh

un

7 e S e

c eeeeeaeereeereeeeeeee-cerre- cher

zitäts-
WVerke und Installations-

J Geschäfte zu beziehen
4 Avergesellschaft, Bern o. 7

De



O c

Feſtesfreude bereiten wollen und hat deshalb eine Aufführung
ſeines Lieblingswerkes, Wagners „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ augeſedt, zu der ſich Theo Raven ſeinen Freund,
den Kammerſänger Walter Soomer von Leipzig, verſchrieben
hat. Bereitwilligſt hat ſich Herr Soomer, trotzdem er bereits am
30. er. für den Reſt des Winterhalbjahres nach Amerika abfährt,
einverſtanden erklärt, den Hans Sachs zu übernehmen, und
damit erhält die h eine ganz beſondere Weihe. Hoffent
lich zeigt ein ausverkauftes Haus Herrn Raven, wie Erbe hm
pathien er in Halle beſitzt; doch nicht nur in idealem Sinne wird
ihm das zur Freude gereichen, ſondern auch in realem, da Herr
Geheimrat Richards in Anbetracht deſſen, daß Herr Raven von
den 25 Jahren ſeiner Bühnentätigkeit allein 15 Jahre zu ſeinen
treuen Mitarbeitern zählt, ihm dieſe Vorſtellung als Benefiz
Abend bewilligt hat.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Horſtſche Schwank „Der Himmel auf Erden“ beweiſt ſich
als Schlager erſten Ranges, Dienstag findet bereils die 15. Wieder
holung der Schwanknovität ſtatt. Für den nächſten Familienabend
(Mittwoch) iſt Dr. Müller u. Davids dreiaktiges Luſtſpiel „Da s
Land der Jugend“ feſtgeſetzt. Die nächſte Auffllhrung von
r Offizierstragödie „Roſemontao findet am Donners
tag ſtatt.

Populäre Shmphonietonzerte. Mit der auf zirka 60 Muſiker
verſtärkten Kapelle unſerer 36er beabſichtigt Herr Obermuſikmeiſter
Fiſter im Laufe des Winters eine Reihe von Symphonie-
konzert en zu geben, welche einen volkstümlichen Charaker
tragen pua und deren Eintrittspreiſe derart niedrig geſtellt worden
ſind, daß es jedermann möglich gemacht iſt, die herrlichen ſymphoniſchenWerke unſerer großen Meiſter im Reiche der Töne kennen zu lernen.

Herr Fiſter hat ſich in der kurzen ſeiner hieſigen Tätigkeit die
Beliebtheit der weiteſten Kreiſe erworben und heweiſt durch die Ein
führung obiger Konzerte aufs neue, wie ſehr ihm die Verbreitung
einer wahrhaft guten Muſik auch unter den breiteſten Schichten des
Publikums am Herzen z Wir begrüßen deshalb das Vorgehen
des Herrn Fiſter auf das lebhafteſte. Der Beſuch der bisherigen Kon
zerte Fiſters leiſtet Gewähr dafür, daß auch die geplanten ſymphoniſchen
Darbietungen ſich regen Zuſpruchs erfreuen werden. Für das erſte
Konzert, welches am 24. November in den „Kaiſerſälen“
ſtattfinden ſoll, ſind bereits Karten in der Hofmuſikalienhandlung von
Koch und Hothan zu haben,
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Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr n r am Mitt

woch 10 Uhr. Programm Mozart, Sinfonie Es-dur Brahms,
Zigeunerlieder Wilh. Berger, Variationen und Fuge für Orcheſter
H. Wolf, Lieder. Soliſtin: Elena Gerhardt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der flauen Haltung Amerikas, der auch Liverpool heute
folgte, waren die Weizenpreiſe hier nur wenig niedriger, da die
rauhe Witterung vielfach Deckungsbedürfnis hervortreten ließ.Nur Oktober war infolge von Andienungen rückgängig. ch

Roggen war in artig gefragt und verkehrte zu den Sonnabend
preiſen. Futterartikel hatten ſtillen Verkehr bei behaupteten
Preiſen. Rüböl war vernachläſſigt. Wetter: kalt.

Weizen, ſchwächer. Oktober Dezbr. 201,20 Mai
205,00 Roggen, ſchwächer. Oktbr. Dezbr. 151,75
Mai 158,75 A. Hafer, ſtill. Dezember 150,50 Mai
157,25 Mais, ſtill. September 134,00 Mai
Rüböl, geſchäftslos. Aug. Okt. G Dez.

Tetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Abreiſe des ruſſiſchen Zarenpaares.
Friedberg, 24. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin

von Rußland ſowie die kaiſerlichen Kinder, der Großherzog
und die Großherzogin von Heſſen ſind heute vormittag kurz
vor 11 Uhr nach Schloß Wolfsgarten abgereiſt. Auf dem
Bahnhof hatten ſich das Offizierkorps und die Spitzen der
Behörden eingefunden, von denen ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin herzlich verabſchiedeten.

Darmſtadt, 24. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſowie der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen ſind heute mittag 12 Uhr 25 Min. hier einge
troffen und habem ſich zur Einweihung des neuerbauten
Mauſoleums nach der Roſenhöhe begeben.

Vom Flugwettbewerb in Magdeburg.
Magdebuxg, 24. Oktober. Wie ein Extrablatt der

„Magdeb. Ztg.“ mitteilt, unter bleibt auch heute die
Fahrt des Parſevalballons von Bitterfeld nach
Magdeburg infolge ungünſtiger Witterungsverhältniſſe.

Vier Perſonen ertrunken.
Bremen, 24, Oktober. Durch Kentern eines Bootes

auf der Weſermündung ſind geſtern ein Gaſtwirt, ſein
fünfjähriges Töchterchen und zwei Matroſen ums Leben
gekommen.

Verſuche mit einem neuen franzöſiſchen Geſchütz.
Paris, 24. Oktober. Aus Creuſot wird berichtet, daß

in den Schneiderſchen Werken Verſuche mit einem
305 mm-Geſchütz vorgenommen worden ſeien, das ein
100 Kilogrammgeſchoß 30 Kilometer weit ſchleudern könne.
Die Verſuche hätten ein ſehr günſtiges Ergebnis geliefert.

Profeſſor l'Allemand
Wien, 24. Oktober. Der Maler und Profeſſor an

der Akademie der bildenden Künſte Sigismund l'Alle-
mand iſt hier im Alter von 71 Jahren geſtorben.
Proteſtverſammlung gegen das engliſch-ruſſiſche Vorgehen

in Perſien.
Konſtantinopel, 24, Oktober. Geſtern nachmittag iſt

im Theater von Pera eine von der perſiſchen Kolonie
organiſierte Proteſtverſammlung gegen das engliſch-ruſſiſche
Vorgehen in Perſien abgehalten worden. Ein Abgeordneter
forderte die Verſammlung auf, an Kaiſer Wilhelm
ein Telegramm zu richten, in dem unter Berufung auf
die früheren Dienſte die Hoffnung ausgedrückt wird, daß
er die Teilung Perſiens nicht erlauben werde. Der An
trag wurde unter lautem Beifall und dem Rufe: „Es
lebe Deutſchland!“ angenommen, während gegen die
Mächte der Tripelentente Petreatrufe ausgeſtoßen wurden.

Bittgottesdienſt um die Geſundung des Kronprinzen
Alexander,

Belgrad, 24. Oktober. Jn allen Kirchen des Landes
wurden geſtern Bittgottesdienſte un die Geſundung des

Kronprinzen Alexander abgehalten Dem Hochamke in der
hieſigen Kathedrale wohnten der König, die Prinzen Georg
und Paul, die Miniſter und die S der Behörden, das
Offizierkorps und ein großes Publikum bei. Die Beſſe-
rung im Befinden des Kronprinzen hält an.

70 Millionen Jen für die Vermehrung der
japaniſchen Flotte.

Tokio, 24. Oktober. Der Miniſterpräſident Marquis
Catſura erklärte auf einem Bankett der Kaufleute, das
einzige neue in dem nächſten Budget werde die Zuwendung
von 70 Millionen Jen für die Vermehrung der Flotte
ſein. Die Summe ſolle auf ſechs Jahre verteilt werden.

Berlin, 24. Oktober. Ueber das Vermögen John
Merlitts iſt heute mittag von ſeinem Rechtsbeiſtand
Juſtizrat Wolff Konkurs angemeldet worden.

Berlin, 24, Oktober. Jnfolge des ſchweren Zu-
ſammenſtoßes zwiſchen halbwüchſigen Burſchen und
Schutzleuten wurden noch geſtern nacht 200 verdächtige
Perſonen ſiſtiert, von denen acht als an den Aus-
ſchreitungen Beteiligte wiedererkannt und verhaftet wurden.

Kaiſerslautern, 24. Oktober. Der Fabrikarbeiter
Schäfer hat aus Rache gegen zwei Schutzleute fünf
Revolverſchüſſe abgegeben, durch die dieſe verletzt
m ßaris, 24, Oktober. Der Bürgermeiſter von Amiens
verbot eine öffentliche Geld ſammlung zu
Gunſten jener Eiſenbahner, die wegen ihrer Teilnahme am
Ausſtand oder wegen Nichtbefolgung des Mobilmachungs-
befehls entlaſſen worden ſind.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe legte ſich auch heute bei Beginn der neuen Woche
große Zurückhaltung auf mit Rückſicht auf die andauernd be
ſtehende Unſicherheit bezüglich der Geſtaltung des Geldmarktestrotz der angeblichen Hilfeaktion der Bank von Frankreich für den

Londoner Platz. Das an den Markt bei Eröffnung kommende
Material fand zu ermäßigten Kurſen Aufnahme; doch hielten ſich
die Abſchläge allgemein unter 1 Proz. Eine Ausnahme von der
allgemeinen Schwäche machten Prinz Heinrich-Bahn, die ihre
Aufwärtsbewegung, die bereits an der r e Nachbörſe ein-
geſetzt hatte, beibehielten, Von ſonſtigen Bahnen waren wieder
Amerikaner begehrt. Jn Canadaaktien ſtimulierten von neuem
unkontrollierbare Gerüchte über die Verteilung eines Extrabonus.
Am Montangktienmarkte beſtand das größte Intereſſe wiederum
ür r die ihren Kurs gut behaupteten, währendon ge Werte allgemein niedriger notierten. Einen ſtarken Rück-

gang erfuhren Rombacher, die ca. 126 Proz. verloren. Fonds
waren etwas gebeſſert. Schiffahrts- und Bankaktien waren bei
ruhigem Verkehr gebeſſert; dagegen zeigte ſich lebhaftes Jntereſſe
ür ruſſiſche Bankwerte, von denen beſonders PetersburgerPera en Handelsbank um 2 Proz. anzogen. Glektrizitäts-

werte waren anfangs gleichfalls um Bruchteile eines Prozents
niedriger; doch verflaute der Markt ſtark, als die offigzielle Mit-
teilung bekannt wurde, daß die Dividende der Siemens K Halske-Geſellſchaft in unveränderter Höhe mit 12 Proz. vorgeſchlagen

werden ſoll. Die Aktien verloren daraufhin ca. 458 Proz. und
auch die anderen Elektriziätswerte gaben erheblich nach. Tägl.
Geld 4 Proz., Geld über Ultimo 556 Proz. und darüber. Pribvat-
diskont 456 Prozent.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom 24. OKtober, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint im der Früh- Ausgabe
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Das Hausgrundſtück

Blumenſtraße Nr. I7,
1065 qm groß, enthaltend zwei große herrſchaftl. Wohnungen
mit Vor und Hintergarten, Mietsertrag ca. 5000
Todesfall preiswert zu verkaufen.
Werner Schneider, hier, Kl. Steinſtr. Nr. 1, part.

[7263

Mk., iſt wegen
Läh. durch Kgl. Notar

Nerrschaftliches Nausgrundstück
im Königsviertel mit großem Hof und Toreinfahrt,
iſt bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
B. F. 2268 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

gut verzinslich,
Angebote unter

[7119

I Einfamilienhaus,X enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-
X raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.
v 4 Th. Lehmann G. WolI, Architekten,
S Halle a. S., Alte Promenade S. [7120

Arbeit Nachweire der

C

Rückheförderung von Feldarbeitern

übernehmen die

zu Halle a. S., h
zu den üblichen Bedingungen.

D

banduwirtschaftskammer

Magdeburg, Bahnhaof-
strasse 11

[7969 7

Jetzt muss man

decW

für Gläſer und Töpfe,
prächtigſte Sorten von 15 5 an,

für Gärten und Gräber
von 10 5 an.

Tulpen,
Prachtſorten und Miſchung

für Töpfe, Gärten u. Gräber,
10 Stück von 40 5 an.

Papagei-Tulpen. Darwin-Tulpen.

Grocus,
gelb, blau, weiß geſtreift,

100 Stück von 1 an.
Sschneeglöckechen,
einfache 10 Stück 25 5,
gefüllte 10 Stück 50 5,

ruſſiſche Rieſen 10 Stück 35
Anemonen, RanunkKeln

10 Stück 20 und 30
Scilla sibirica

10 Stück 35 5, 100 Stück 3
Maiblumen,großblumige, [4908

zum Treiben und für den Garten,
12 Stück 50 100 Stück 3.50

Narzissen,einfach von 30 5 an,
gefüllte von 50 5 an.

Tazetten, Kaiserkronen, Iris,
Schneeglanz, Capmaiblumen,
Trauben-Hyaz., Gartenlilien,

Traueroalla, Amaryllis.

Moritz Bergmann,
Samenhandlung,

MarKt20 (neben A. Huth Co.
Fernſprecher 107.

e
r h

aJch beabſichtige, mein e
Liegnitz umſtändegelegenes Gut halber
zu verkaufen. Größe 131 ha.
Milder Weizenboden. Sehr ſchöneJagd. Maſſive Gebäude. Herren

haus. Preis 277 000 Mk. An-
zahlung 100 000 Mk. Näheres nur
Selbſtreflektanten. Offerten unter
Z. r. 276 an die Exp. d. Ztg.

Kleines andhaus,
beſſeres Forſt od. Bauernhaus mit
Zubehör und einigen Ländereien,
iſoliert am Walde, zum 1. April 1911
zu pachten geſucht. Brandenbur
od. Nachbargebiete bevorz. Gefl.
Angebote an Haus Bromberg
bei Medebach, Weſtf. [8075

Ein gefahrener, gut erhaltener

Landauer
ſowie ein leicht fahrbarer, bequemer

Stuhlwagen (Chaiſe),
für Landwirte
paſſend, und

ſtehen preiswert zum Verkauf.
Gefl. Offerten unter C. 29 640
an Haasenstein Vogler
A. Gt., Halle S. [8079

Ruſſiſcher Windhund,
ſchön gezeichnet, billig zu verkauf.

Sophienſtr. 29, Hof I.
Pferdedünger wird abgegeben.

Dönitx. Merſeburgerſtr. 156.

ein Schlitten Franz.

d t uf braune Stute,x Reitpferd, firm geritten,

bildſchönes Exterieur, 8 Jahre
alt, aus Privathand preiswert

zu verkaufen. Näheres im
Hoalleſchen Reiterverein,

x Yorkſtraße. [8084
Verkäuflich, weil keine Ver

wendung mehr,
Hotter Pony,

Dunkelfuchs, Stute, 148 Stockmaß,
6jährig, fehlerfree. Domäne
Kreiſchau bei Torgau. [4871

50 bringt Jhr
Geld durch jetzigen
Ankauf junger,

pflaſtermüder,
ſofort arbeitsfähig.,

nicht lahmer Pferde; ſolche, alle
Racen, billig zu verkaufen durch
Carl Simon, Charlottenburg,
Faſanenſtraße Nr. 16. [7899

ant Hintervllebenen-

ſersieherung

f. Priyat-Beamte, Selbstündige u.

alle Angehörigen d, freien Berufe
bei den Versorgungskassen des

Deutschen Privat- Beamten Vereins

zu Magdeburg
3 Mk. Halbjahbresbeitrag. Zahlreiche Wohl
fahrtseinrichtungen. 28 000 Mitglieder.
16Mill. Mk. Gesamtvermögen. Prospekte

kostenlos durch den Vorsitzenden
des Dweigvereins, hier, Ingenieur

Lüdicke,
lann. 6.
Geschäfts Journal-

Formulare
hält vorrätig

Formular- Verlag
von

Otto ThieleBuchdruckereider Halleschen Zeitung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.

ENTZE
BLANCKERTZ

Ber 2 er u. eGharrenstr. 8.C. 8 hme, Tel. 2308.
Gegründet 1764.

Pferdebesitzer!

beim Kauf von H-Stollen,
Ln v Marke

bietet unbedingt Garantie da-
für, daß Sie die altbewährten

J Original-H-Stollen
aus der Fabrik S

t eonbardt Co. eeäe
erhalten.
Veisen Sie H-Stollen ohne
h obige Schutzmarke zurück. I

Zu haben bei

Theodor Richter,
Eisenhbanädlung,

Halle a. S., Barfüsserstr. 16/19.

Fernruf 1370 u. 1371.

Ein möglichſt wenig gebrauchter

Halbwagen,
am liebſten aus Privathand zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Z. s. 277 an d. Exped. d. Ztg.
[[]c--—m-—

Für eine größ. Erdarbeit werden
bis 3000 m Feldbahngleis und
eine Anzahl Kippwagen gegen
ſofortige Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten, auch für Teilquantitäten,
unter Angabe der Spur, Schienen-
höhe, Größe der Wagen uſw.
befördern unter 0. 15594
Haasenstein VoglerA. G. Leipzig. [8071

Dachshunde,
6 Wochen alt, Vater der prämiierte
Rex von der Rudelsburg, ſchwarz-
rot u. rote, prima Köpfe u. Ruten,
hochfeine raſſeechte Tiere, preis
wert zu verkaufen. [8082
Wittsehunke, Moritzkirchhof 5 II r.

Brennkartoffeln
Silesia, Wohlt mann und
Maerecker empfiehlt [4904

A. Schulte, Zörbig.

Kaufe25 Waggon Schwerſpat,
3,5 t pro ebm, für Kontregewichte,
ſofort lieferbar. Billigſte Offerten
umgehend an BeckK, Charlotten-
burg, Schulſtraße 14. [8075

Bulldogge,
Rüde, 1 Jahr alt, ſelten ſchönes
Exemplar, zu verkaufen oder
gegen Boxer oder Dobermann
zu vertauſchen
Merſeburgerſtr. 96 II rechts.

I Makulatur
at abzugebenBugdrulerei Halleſche Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Einige venetianiſche
Caskronleuehter

für ſtehendes Gaslicht zu

8
x
x

x

X Geiſſtſtraße 48. [7955

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BRallin, Leipzigerſtr. 91.

Perlangtr Perſonen.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltliehe Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3—6 Uhr, [1Sonntags von 11--12 Uhr.
4875Eine junge l

Wamſell.
die in bürgerlicher Küche u. Feder
viehzucht nicht unerfahren iſt, zum
1. 1. 1911 geſucht. Milch geht
zur Molkerei.
Rttgt. Zſchepplin b. Eilenburg
Geſucht z. 1. Januar ein ev.

zuverl., gewandt. Stubenmädchen
über 20 J-, erfahren im Servieren
und Ausbeſſern. Gute Zeuypniſſe
über mehrjähr. Stell. erforderlich.
Anfangslohn 240 Mk., jährlich
ſteigend. Zeugn. u. Photogr. an
W Direktor Trüper,ena i. Th., Sophienhöhe.

Geſucht zum baldigen Eintritt
ein junges Mädchen zur Er
lernung der feinen ſowie der
bürgerlichen Küche. [8045

Frau Meyerrose Wwe.,
Hotel Hohenzollern, Osnabrück.

en
Es ſuchen noch für ſofort

und ſpäter Stellung Gut
empfohlene verheiratete und
ledige Jnſpektoren, Verwalter,
Rechnungsführer, ſelbſt. ält.
Landwirtſchafterinnen durch
den Stellennachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Geldverkehr.

Baugelder
vom Baubeginn an unter günſtigen

jedem annehmbaren Preiſe zu
verkaufen. Ernst Viewes.

Toilette u. Reiſe-Artikel, Hürſten, Kümme,

19 8

g. Algoneirer
llalleseh. Turnverein

Gegründet 1861.

Turnplan.
Abteilung 1 (ältere HerrenGe

ſundheitsriegen). Dienstag un
re abends 6-8 Uhr in
er ſtädtiſchen Schulturnhalle in

der Dreyhauptſtraße. Leiter:
A. Trosechke.
50 Pfg.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
u. Freitag abends v. 8—10 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz. Leiter: K. Thlelicke.
Monatsbeitrag 50 Pfg.

Abteilung II (Jugendturner
von 14-18 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von
8--10 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz. Leiter:
R. Mitsching. Monatsbeitrag
30 Pfg.

Abteitung IV (Damen). Mon-
tag, abends von 8—10 Uhr in
der ſtädtiſchen Schulturnhalle
in der Dreyhauptſtraße. Leiterin

räul. H. Kost, Turnlehrerin.
Monatsbeitrag 50 Pfg.

Abteilung V Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag, nach
mittags von 3 Uhr in der
ſtädtiſchen Schulturnhalle in der
Dreyhauptſtraße Leiterin: Frl.
H. Kost, Turnlehrerin. Monats
beitrag 30 Pfg.

Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz. Leiter:
R, NMitscohing. Monatsbeitrag
20 Pfg.
Jeden Sonntag vormittag bei

günſtiger Witterung Spiele und
volkstümliche Uebungen des Ver-
eins auf dem Sandanger.

Anmeldungen werden in den
Turnſtunden von den Turnleitern
entgegengenommen.

Der Turnrat.

xchafft langes voſles öppiges weſthes

eidiges duftiges Raar. Beseitiot
Haarausfall Und Kopfschuppen
Seit vielen Jahren Stets bewahrt

3 Althee-Bonhon,
5 beſtes Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach alt. Rezept
(keine Eſſenzen) empfiehlt [7454

G Nartin Müller, Geiſtſtraße 51.

„Seit Jahren war ich müde u. matt,
hatte häufig wahnſinnige Kopf
ſchmerzen u. jede Luſt z. Arbeiten
u. z. Leben verloren, wurde ſcheu
u. melancholiſch. Der Arzt ſagte,
es ſei ein veraltetes

hlasenleiden
u. Nierenſchwäche, daneben Darm
trägheit infolge ſitzender Lebens
weiſe. Aufärztl. Rattrankich, nachd.
nichts helfen wollte, Altbuchhorſter
Mark-Sprudel Starkquelle (Jod
Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Schon n. drei Fl. fühlte ich mich als
gans and. Menſch. Die Urinabſon-

erung wurde lebhaft u. ſchmerzlos
u. blieb es ſeitd. Jch trinke d. Mark
Sprudel jetzt tägl., habe mich nie ſo
wohl u. geſund gef. wie heute. Jhr
Mark-Sprudel iſt m. Lebensretter.

ans B.“ Art warmempf.Literfl. 95 Pfg. in d. Apotheken.
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Hoefer, Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze,
Neumarktdrogerie, Herm. Stitz
Nachf., Max Rädler, Oscar
Ballin jun., Leonh. Sechneider,
Löwenapotheke. [8061

ApotheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steiogat, Moer-
gehaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Bedingungen zu vergeben. Gefl.
Anfragen unter J. S. 751 anden Invalidendank Leipeig erb.

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24. 8

Monatsbeitrag

Von der Reise zurück.
Dr. Küstnor, Ohrenarzt,

Bernburgerstrasse 2.

Bruchleidende
Mein Bruchband „Ideal“ ohne Feder, eigenes System, auch

bei Nacht tragbar, dietet die grösste Erleichterung und hält unter
Garantie jeden Bruch zurück. Leib- und VorſalIbinden,
Geradehalter, Gummistrümpfe usw. Bestellungen nach
Mustern werden entgegengenommen in Halle a. S. Freitag, den
28., Oktober von 9--4 Uhr Hotel Grüner Baum. 8065

Zandag.-Sperialigt Dugen Prei, Stuttgart, Pogelsangstr. II.

Von der Reise
zurück.

Dr. Fricik.
Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Die echte
Everclean-Dauerwäsehe

nur zu baben bei

Gebr. A. H. Loeseh,
Gr. Ulrichstr. 36., Steinweg 30.

Soveral st. elass Porsian
carpets diff. sizes, beautifal
pieces in good condition, wool
and silk must be sold very
cheap. Any reasonable offer
accepted. Off. to Z. o. 2724 of

this paper. [7874

Poststr. IIgegenüber dem Kaiserdenkmal

Hochzeitsgeschenke
Jubiläums- u. Vereinsgesohenke

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12,
535 Pepfenſtra e Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

00000000000000000000
Ihre Vermählung zeigen J

ergebenst an
pr. vvn. Richard Rein

Ida ein gen. Trautmamn.

Halle a. S.,
Wielandstrasse 12 I.

Verlobt: Frl. Herta Witten
becher mit Herrn Lehrer
Carl Bachmann Weißenfels

Schimmel bei Kloſterhäſeler).

rn Jentzſch mit Hrn.
aufmann Otto Frömmichen

(Eilenburg). Fräulein Marie
Werther mitHrn. Oekonomie-
Inſpektor Dietrich Twacht
mann (Heringen a. H. Uth-
leben). Frl. Freda Becker
mit Hrn. Leutnant Hans von
Mentz (Berlin--Weißenfels).
Frl. Jrmgard Recke mit Hrn.Walter Zuppke (Torgau).
Frl. Martha Zimmer mit
Hrn. Johannes Förſter
(Stößen). Fräulein Eliſabeth
Fiedler mit Hrn. Lehramts-
Kandidaten Dr. Erwin Anders
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Richard Kunze (Merſeburg).
Hrn. Ernſt Lederhauſen
(Anklam). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von der
Oelsnitz (Ratzeburg).

Geſtorben: Hr. Univerſitäts-
Profeſſor Dr. Günther Thiele
(Steglitz). Hr. Rentier Moritz
Moſſe (Eilenburg). Hr. Land
ſchaftsrat Heinrich v. Pümker
(Zoppot). Hr. Gymnaſiallehrer
Rudolf Fiſcher (Berlin). Hr.
Erdmann Schumann (Ras-
berg). Frau Gutsbeſitzer Aug.
Leonhardt (Leipzig). Frau
Minna Habeck geb. Schmidt
(Oranienbaum). Frau Auguſte
Brämer geb. Storbeck(Halber-
ſtadt). Frau Fried. Hage dorn

9099

2
2

0

0
0

in allen Preislagen. [7769 geb. Sonnenſchein (Deſſau).

Am heutigen Vormittage versaehied, 2wei Tage vor seinem
61. Geburtstago, nach langem schweren Leiden plötzlich
und unverwartet unser langjähriges Verbandsmitglied, der

Magistrats-Sobrotär IIerr hudolf Mohr.

Bewegten Herzens stehen wir an der Bahre dieses lieben
und treuen Kollegen, dessen Andenken in unseren Reihen
niemals erlöschen wird. Er ruhe in Prieden.

Halle a. S., den 24., Oktober 1910.
Ortsverdand der Comeindebeamten zu Ialle a. J.

I. A.: NitzschkKe.

Heute vormittag 10 Uhr entschlief sanft nach langen,
schweren Leiden unser guter, lieber Sohn und Bruder, der

Königl. Amtsgerichtssekretär a. D.

Otto Werth,
im 30. Lebensjahre

Halle (Saale), den 23. Oktober 1910.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Werth, Telegraphensekretüär, Moritzkirchhof 6.
Die Beerdigung findet am Mittwoeh nachwittag 4 Uhr i

von der Kapelle des Südfriedhbofes aus statt. 3

Sonntag, den 23. d. Aſts., früh ,8 Uhr versechied
infolge Herzschlages unser lieber Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Privat mann

im 83. Lebensjahbre.

Böttcher,
Mit der Bitte um stilles Beileid

Halle a, S., den 24. Oktober 1910.
Die trauernden Familien

Otto Böttcher,
Landwehrstrasse 16.

Hugo Lieber,
Grünstrasse 28.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Könnern, 23. Oktober. Kreisſchulinſpektor im

Hauptamte?) Dem Vernehmen nach ſoll die Staatsregierung die
Abſicht haben, wie in anderen Ephorien, ſo auch in der Ephorie
Könnern einen Fachmann als Kreisſchulinſpektor im
Hauptamte anzuſtellen. Wie man hört, ſoll auch ſchon ein
früher in der Ephorie Könnern angeſtellter Rektor in Ausſicht ge
nommen ſein.

ar. Ammendorf, 23. Oktober. (Lehrerverein.) Am Sonn
abend hielt der Lehrerverein Ammendorf und Landsberg
im „Ratskeller“ zu Halle ſeine Monatsſitzung ab, Der Vorſitzende
erſtattete einen längeren Bericht über den Schochwitzer Lehrerverein,
der ſein 20 jähriges Beſtehen gefeiert hat. Hierauf erſtattete Lehrer
Schreyer- Nietleben Bericht über die Vertreterverſammlung in
Halberſtadt. Den zweiten Teil füllte eine Feſtſitzung zu Ehren mehrerer
Kollegen, die ihr 25 jähriges Amtsjubiläum gefeiert haben, aus. Nachdem
drei neue Mitglieder aufgenommen waren, wurde die Sitzung geſchloſſen.
Die nächſte Sitzung findet am 26. November ſtatt.

w. Nietleben, 23. Oktober. (Knochenfund.) Kürzlich wurden
hier beim Kanaliſieren der Cröllwitzerſtraße in einer Tiefe von
za. 4 Metern mehrere ſtarke, 35—-40 em lange Tierknochen aufgefunden.
Ob ſich in der Nähe ein vollſtändiges Tierſkelett befand, konnte bei
dem Fortgang der Arbeiten nicht feſtgeſtellt werden.

r. Merſeburg, 24. Oktober. (Der Kreiskrieger-
verband Merſeburg) hielt ſeine Herbſtvertreter-
verſammlung am Sonntag nachmittag im „Tivoli“ zu
Merſeburg ab. Der Beſuch war ein ſehr guter. Nach vorauf-
gegangener Vorſtandsſitzung eröffnete der Vorſitzende, Herr
Landesrat Nitſchke, die Verhandlungen mit einer Begrüßungs-
anſprache, in der er auf die kürzliche Sedan-Erinnerungsfeier
Bezug nahm, der ſich jeder mit Freude und aufrichtiger Genug-
tuung erinnere. Nur durch Einigkeit ſeien die damaligen Erfolge
erzielt worden, an denen wir noch heute zehren. Leider ſeien
aber die heutigen Verhältniſſe nicht dazu angetan, den Vater
landsfreund mit Stolz zu erfüllen. Die Parteizerklüftungen
hätten einen Grad erreicht, der zu dem Wunſche berechtige, daß
ſich dieſe Parteien auf ſich ſelbſt beſinnen. Durch das Partei-
gezänk werde nur der Lügen- und Umſturzpartei Vorſchub ge-
leiſtet, wie die letzten Wahlen ergeben hätten. Die nationalen
Parteien möchten Einkehr halten und ſich den Sammlungsruf
des Kaiſers, dieſe zeitgemäße Mahnung an alle Nationaldenken-
den, zu Herzen nehmen. Gerade die alten Krieger ſeien dazu
berufen, dafür zu ſorgen, daß die Treue zu Kaiſer und Reich in
allen Kreiſen gepflegt werde. Mät einem Hoch auf den Kaiſer
ſchloß der Redner ſeine Anſprache. Anſchließend widmete er dem
verſtorbenen Vorſitzenden des Landeskriegerverbandes, General
v. Spitz, einen warmempfundenen Nachruf. Zu Ehren des
verdienſtvollen Mannes erhoben ſich die Anweſenden von den
Plätzen. Nach Entgegennahme und Prüfung der Vertreter-
legitimationen und Verleſung des Protokolls der Frühjahrsver-
treterver ſammlung wurden die Vorſtandserſatzwahlen vor-
genommen, die die Wiederwahl der Herren Hertel, Eichardt-
Merſeburg, Schiller-Schadendorf, Runkel-Geuſa, Haaſe-
Röglitz und Knaubel- Dürrenberg ergaben. Anſchließend
wies der Vorſitzende auf das Abonnement der „Parole“ hin. Zum
Kaiſer-Jubiläumsfonds ſeien erſt von 15 Vereinen Beiträge ein-
gegangen; die Vereine wurden erſucht, dieſem Fonds reichlichere
Zuwendungen zu machen. Als Ort der nächſten Vertreterver-
ſammlung wählte man wieder Merſeburg. Ueber die Ver-
handlungen des 8. ordentlichen Vertretertages des Regierungs-
bezirksverbandes berichtete Herr Rechnungsrat Eichardt.
Jnſonderheit warnte er vor übereiligen Vereinsgründungen, da
dies abſolut nicht im Jntereſſe der Kriegervereinsſache liege.
Zum Punkte „Krankengeld- und Arbeitsloſen-
Verſicherung“ beſchloß die Verſammlung, mit Rückſicht auf
die zu erwartende Reichsverſicherungsordnung eine ab war
tende Stellung einzunehmen und dies dem Kriegerverband
mitzuteilen. Nach Entgegennahme verſchiedener Wünſche hielt
Herr Oberſt Gickhoff einen Vortrag über die Schlacht
bei Sedan. Redner wies auch darauf hin, wie notwendig es
ſei, unſere Jugend zu vaterlandsliebenden Männern zu erziehen.
Radikalismus und Materialismus dürften nicht aufkommen, die
Jugend müſſe im rechten Sinne erzogen werden. Mit der Auf-
forderung zum Geſang des Liedes „Deutſchland über alles“ ſchloß
der Vortragende ſeine begeiſterten Ausführungen. Der Vor
ſitzende dankte Herrn Oberſt Eickhoff, erinnerte an die ſchönen
Worte, die der Kronprinz an die Lehrer gerichtet habe, die
Jugend in nationalem Sinne zu erziehen, und ſchloß mit einem
Hoch auf den deutſchen Kronprinzen, dem er auf ſeiner Oſtaſien
fahrt viel Glück und Segen wünſchte. Hierauf erfolgte Schluß
der Verſammlung.

w. Zſchernitz, 22. Oktober. (Goldene Hochzeit.) Kürzlich
feierte das Maurer Bruderſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hoch
zeit. Dem Jubelpaar wurde das allerhöchſte Gnadengeſchenk überreicht.

Lauchſtedt, 23. Oktober. (Verbeſſerungen in Bad
Lauchſte d t.) Jm Bade Lauchſtedt iſt man jetzt dabei, die Bau
arbeiten auszuführen, zu denen der Provinzial-Landtag im ver-
gangenen Frühjahr die Mittel bewilligt hat. Es handelt ſich um Be
ſeitigung von Unzierden der Gebäude und der Anlagen und um Erſatz
der erſteren durch wohl abgeſtimmte, dem Stil der altüberkommenen
Gebäude ſich anſchließende Baulichkeiten. Jm Park wird ein Teil des
Lauchabaches unterirdiſch verlegt anſtelle des Muſikpavillons und der
ihm ähnlichen Veranda am Kurſaal ſollen anſprechende maſſive Bauten
treten. Die neue Veranda wird eine Säulenhalle ſein. Außerdem
wird für Vermehrung der geſchloſſenen Räume und damit für beſſere
Unterkunft der Gäſte bei ſchlechtem Wetter geſorgt. Dieſe Verbeſſe
rungen ſollen im Frühjahr n. J. fertig ſein und werden das Bild der
Badeanlagen weſentlich heben und den idylliſchen Aufenthalt in Lauch
ſtedt noch angenehmer machen.

G Ouerfurt, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) Das Voigtſche
Reſtaurant hier iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Sturde in
Heideloh übergegangen. Am Reformationstage wird im Sternſaale
hier ein Familienabend ſtattfinden. Am 30. Oktober wird im
benachbarten Lodersleben die neureſtaurierte Gemeindekirche durch
Herrn Generalſuperintendent Jacob i aus Magdeburg eingeweiht
werden. Die Einweihung der hieſigen neuen Turnhalle wird vor
ausſichtlich am 13. November d. J. ſtattfinden. Nachdem die Maul
und Klauenſeuche hierſelbſt erloſchen iſt, finden die Ferkelmärkte auſ
hieſigem Markte an jedem Sonnabende wieder ſtatt.

B2Laucha (U.), 23. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung.)
Die Stadtverordneten beſchloſſen, die 25 000 Mark welche Laucha zu
den Grunderwerbskoſten des Bahnbaues Laucha-- Cölleda aufzubringen
hat, aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu leihen und mit 4 Proz. zu ver
zinſen und zu amortiſieren. Die Heu und Grumtſchur brachte in
dieſem Jahre einen Erlös von 3954 Mk.

Nordhauſen, 23. Oktober. (Unſere Talſperre) ſcheint
ſich mehr und mehr zu einem Schmerzenskinde der Stadt
verwaltung r Verſchiedene Maßnahmen, wie z. B. der
Einbau eines chlammfängers in dem Hochbehälter unſerer
Waſſerleitung, haben ſich als nutzlos herausgeſtellt. Nachdem nun
in der letzten Stadtverordnetenſitzung die Anſtellung eines beſonderen
Technikers für das Waſſerwerk beſchloſſen worden war, beantragte der
Magiſtrat die Anlage eines Vorreinigungsbeckens am Jürgen
ſtieg, in dem die Sinkſtoffe des Zufluſſes zur Talſperre erſt zur Ab
lagerung kommen ſollen, ehe das Waſſer der Talſperre zugeführt wird.
Aus der Verſammlung heraus wurde lebhaft für die Anlage eines
Filters Stimmung gemacht, da man ſich von den vom Magiſtrat
beantragten Maßnahmen keine dauernde Abhilfe verſprach. Schließ-
lich wurde der Magiſtratsantrag angenommen, nachdemz die) Anlage
eines Filters in Ausſicht geſtellt worden war.

Landkrankenhaus Schmalkalden mitteilt, nicht zu.

t Nordhauſen, 24. Okt. (Tödlich verunglückt.) Geſtern
mittag 12 Uhr verunglückte der Schaffner Karl Lungershauſen
aus Uthleben auf dem hieſigen Bahnhofe ſchwer. Er wurde ſofort
dem Krankenhauſe zugeführt, ſtarb aber dort bereits um 2 Uhr.

VWeferlingen, 23. Oktober. (Elektriſche Ueberland
zentrale Weferlingen.) Jn der außerordentlichen General
verſammlung der elektriſchen Ueberlandzentrale Weferlingen und Um
gebung wurde wegen des Anwachſens der Zahl der Mitglieder auf
1790 der Reſervefonds von 100 000 Mk. auf 300 000 Mk. erhöht. Der
Auffichtsrat ſetzt ſich künftig aus 34 Perſonen zuſammen.

Erfurt, 23. Oktober. (Maſſendiebſtähle.) Die ent-
deckten Maſſendiebſtähle in den hieſigen Schuhfabriken ziehen immer
weitere Kreiſe. Die Summe des Entwendeten beziffert ſich auf gegen
6000 Mark. Es kommen auch mehrere Hehler in Frage. Einer
derſelben, ein Kaufmann, der erſt kürzlich einen Schuhwarenladen
eröffnete, wurde ebenfalls verhaftet

W. Erfurt, 23. Oktober. (Ausbruch der Bruſtſeuche.)
Unter dem Pferbebeſtande des hieſigen Jägerregiments zu Pferde
Nr. 5 iſt, wie von authentiſcher Seite mitgeteilt wird, die Bruſtſeuche
ausgebrochen.

Gommern, 23. Oktober. (Jn den Brunnen geſtürzt.)
Als der Hausbeſitzer Gruntſcheck in der Dornburger Straße ſeinen
Brunnen reinigen wollte, ſtürzte er in die Tiefe. Obgleich er ſich beim
Sturze ein paar Rippen gebrochen und erhebliche Kopf
verletzungen zugezogen, hatte er noch ſo viel Geiſtesgegenwart,
ſelbſt wieder herauszuſteigen. Der Bedauernswerte iſt an den Folgen
innerer Verletzungen geſtorben.

T Torgau, 23. Oktober. (Die Feiern am 2. November.)
Die Stadt Torgau rüſtet ſich, den 2. November als 150. Gedenktag
der Schlacht auf den Süptitzer Höhen feſtlich zu begehen
in Torgau wird der Grundſtein zu einem Denkmal Friedrichs
des Großen gelegt, und auf dem Schlachtfelde iſt eine größere
Feier geplant.

t

e. Bernburg, 23. Oktober. (Evangeliſcher Bund.
Gemeinderatsſitzung.) Der evangeliſche Bund, Hauptverein
Anhalt, hält Sonntag und Montag hier ſeine Jahresverſammlung ab.
Nach einem Gottesdienſt die Predigt hielt Superintendent Profeſſor
Bithorn- Merſeburg fand am Sonntag abend im ſtädtiſchen
Kurhauſe eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der nach den üblichen
Begrüßungen Pfarrer RießmannGüſten einen Vortrag: „Anhalts
Vergangenheit eine Mahnung für die Gegenwart“ hielt. Paſtor
Meyer- Bernburg referierte über die Chemnitzer Tagung des
evangeliſchen Bundes. Außer den beifällig aufgenonimenen Vorträgen
wurden Lieder zu Gehör gebracht. Jn der Gemeinderats-
ſi tz ung am Sonnabend wurde der unbeſoldete Stadtrat Bönneken
in ſein Amt eingeführt. Die Damenbadeanſtalt ſoll vergrößert werden
und im Herrenbad eine Reihe von neuen Zellen hergerichtet werden. Eine
Sammlung ethnographiſcher Gegenſtände von der Südſee wird von
einem Schiffer für 500 Mk. ſtadtſeitig angekauft.

Eibenſtock, 23. Oktober. (Sechs Brandſtifter?) Vor
geſtern abend brannte das unbewohnte, als Scheune benutzte Gut
des Kommerzienrats Dörffel mit großen Erntevorräten nieder.
Man vermutet Brandſtiftung. Jm Zuſammenhang mit den in letzter
Zeit wiederholt vorgekommenen Brandſtiftungen ſind ſechs Perſonen
verhaftet worden.

O Eiſenach, 23. Oktober. (Flottenvereins-Haupt-
verſammlung.) Unter Teilnahme ſeines Protektors, des Groß
herzogs Wilhelm Ernſt, ſowie des Großadmirals Exzellenz
v. Köſter, des Admirals Weber und zahlreicher Abgeordneten der
Ortsgruppen wurde heute im „Kaiſerhof“ unter dem Vorſitz des Juſtiz-
rats Dr. Flintz er Weimar die Hauptverſammlung des
Landesverbandes desdeutſchen Flotten vereins für
das Großherzogtum Sachſen abgehalten. Da der Verband
auf eine zehnjährige, recht erfolgreiche Tätigkeit zurückblickt, wurde die
Tagung als Jubiläumsverſammlung beſonders feſtlich geſtaltet.

W. Rudolſtadt, 23. Okt. (Die Einberufung des Land-
tage s) zu einer außerordentlichen Tagung iſt, wie ſetzt offiziell be
kannt gegeben wird, beſtimmt auf den 7. November feſtgeſetzt.

W. Gotha, 23. Oktober. (Zu den Diebſtählen im Schloß
Friedenſtein) ſchreibt das Gothaiſche Tageblatt: Wie man uns
als beſtimmt mitteilt, iſt unſer Schloß Friedenſtein der Schauplatz von
zahlreichen Entwendungen geworden, und zwar ſoll es ſich um Bilder,
Altertümer und wertvolles Meißener Porzellan handeln, die wohl
größtenteils auswärts an Althändler uſw. verkauft worden ſind. Wie
weit die Diebſtähle zurückreichen, läßt ſich heute wohl kaum ſchon
ſagen. Dem Eiſenacher Kriminalbeamten Engelhard iſt es gelungen,
in Eiſenach eine Anzahl Gegenſtände, die aus den Diebſtählen ſtammen,
ausfindig zu machen und zn beſchlagnahmen, Ein Bedienſteter und
der frühere Kellner Rottmann von hier ſind bereits verhaftet. Von
30 entwendeten Bildern ſind alle bis auf drei wieder ermittelt.

W. Sondershauſen, 23. Oktober. (Der Landtag des
Fürſtentums Schwarzburg-Sondershauſen) iſt auf
Montag, den 31. Oktober einberufen, Es handelt ſich vorausſicht
lich nur um eine Tagung von kürzerer Dauer.

W. Herrenbreitungen, 23. Oktober. (Auf dem Wege der
Beſſerung.) Die Nachricht von dem Tode der bei dem jüngſten
Brande hier ſchwerverletzten Frau Meſſerſchmidt trifft, wie das

Wohl waren die
erhaltenen Brandwunden lebensgefährlich, doch befindet ſich die alte
Frau auf dem Wege der Beſſerung.

W. Herzfeld, 23. Okt. (Wieder ein OpferderPetroleum-
kanne.) Das Mädchen Chriſtine Karpenſtein aus dem Dorfe
Sieglos, das in Kaſſel als Köchin bedienſtet war, iſt beim Feuer
anmachen durch Petroleum verunglückt. Mit Brandwunden am ganzen
Körper bedeckt, wurde ſie tot von ihrer Herrſchaft aufgefunden.

W. Altenburg, 23. Oktober. (Die Ergänzungswahlen
zum Landtage) für die erſte Abteilung des ſechſten Wahlbezirks
ſowie für die erſte Abteilung des vierten Wahlbezirks ſind auf den
3. November anberaumt worden.

Altenburg, 23. Oktober. Von der landwirtſchaft-
lichen Schule.) Der hieſige landwirtſchaftliche Verein beſchloß, der
Landwirtſchaftskammer die landwirtſchaftliche Schule gegen eine Ent
ſchädigung von 2000 Mark zu überlaſſen. Anſtelle des aus dem
Lehrerkollegium der Schule ausſcheidenden Dr. Tannert, der den
Poſten eines Landwirtſchaftsſchuldirektors in Poſen übernimmt, tritt
Landwirtſchaftslehrer Schmehl in das Kollegium ein.

Oſtheim i. d. Rhön, 23. Okt. (Freiwillig der Staats
anwaltſchaft geſtellt.) Der Stadtkaſſenrendant Winzer von
hier, der vor einigen Tagen mit 36000 Mark Amtsgeldern
flüchtig wurde, kehrte geſtern nachmittag zurück und ſtellte ſich frei
willig der Staatsanwaltſchaft in Eiſſe nach.

Vermiſchtes.
ink. Eine Millionärin, die ihres Geldes wegen „ſitzen“ blieb.

Jm allgemeinen heiraten die Frauen unter den günſtigſten Be
dingungen, die ſich einer Mitgift oder Heiratsgabe erfreuen.
Daß aber auch das Gegenteil der Fall ſein kann, lehrt die Tra
gödie einer Millionärin, von der man aus Chicago ſchreibt. Hier
wurde in die Nervenheilanſtalt eine Dame eingeliefert, deren
Antlitz und Geſtalt die Spuren einſtiger Schönheit recht deutlich
aufwies. Die beklagenswerte Frau litt unter den Zwangsvor-
ſtellungen, daß man ſie ihres Geldes wegen ſchätze und begehre,
und ſie befand ſich auf Grund dieſer Zwangsvorſtellung in einem
Stadium des Verfolgungswahnes, der ſie zu dem Aufenthalt in
der Nervenheilanſtalt nötigte. Früher war dieſe Zwangsvor-
ſtellung eine einfache Vorſtellung, Miß Droops zählte nämlich zu
den meiſtbegüterten Damen von Chicago. Jhr liebebedürftiges
Herz drängte natürlich zu einer Heirat, und bei den Vermögens-
verhältniſſen, in denen ſich Miß Droops befand, war es ohne
Zuweifel, daß ſie Bewerber in genügender Anzahl hatte. Aber ſie
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ſchlug alle aus, weil ſie ihres Geldes wegen nicht geheiratet ſein
wollte. Da verliebte ſie ſich in einen jungen Mann, in einen
Jngenieur, den ſie zufällig auf einer Reiſe kennen lernte. Mr.
Gotthall, der von Geburt ein Deutſcher war, erwiderte die Zu-
neigung des jungen Mädchens, und beglückt wollte Henny
Droops ihm ihre Hand zum Ehebunde reichen. Aber da begannen
die Zweifel ſie zu quälen, ſchon wieder ſetzte die Vorſtellung ſich
in ihrem Hirn feſt, daß Mr. Gotthall ſie ihres Geldes wegen
heirate. Es war dem jungen Jngenieur natürlich nicht ver-
borgen geblieben, daß ſeine Angebetete zu den reichſten Ein
wohnern von Chicago zähle. Trotz ſeiner lebhaften Verſicherung,
daß nur die Liebe ihn zu dieſem Schritte veranlaſſe, konnke er
ſie nicht von ſeiner Zuneigung überzeugen. Mr. Gothall, den
die Zweifel ſeiner Geliebten quälten, ſchlug ihr vor, auf ihr
ganzes Vermögen zu verzichten, ſich mit ihm in ein Boarding-
Houſe einzulogieren, und dort einzig und allein von ſeinen Er-
trägniſſen, die ſein Beruf ihm brachten, zu leben. Anſcheinend
ging die Millionärin darauf ein. Aber ſie konnte ſelbſt dann
noch nicht ihre Zweifel, daß ihr Reichtum ſein Auge auf ſie ge-
lenkt habe, töten. Der Stolz des Mannes war nunmehr tödlich
getroffen. Er wandte ſich von ſeiner Braut ab, und erklärte,
nicht wieder zu ihr zurückkehren zu wollen, bis ſie ihn riefe.
Aber dieſer Ruf ertönte niemals. Miß Henny meinte, daß,
wenn er ſie wirklich und heiß liebe, er ſich von ihr hätte niemals
trennen können. Jhr, die umgeben war von Reichtum und Wohl-
leben, die wohl auch immer nur Männer kennen gelernt, denen
ihr Geld ſo imponierte, daß ſie ſich allen Demütigungen von
Seiten einer launenhaften Frau ausſetzten, war es unverſtänd-
lich, daß der Stolz eines Mannes ſo groß ſein kann, wie ſeine
Liebe. Ja, größer noch! Doch ihr Herz konnte für keinen anderen
Mann mehr etwas empfinden. Da ſie von ihrem Geliebten
nichts mehr hörte, zog ſie ſich vereinſamt und verbittert auf ihre
Güter zurück. Dort lebte ſie noch zehn Jahre in der ſteten Er-
wartung, daß irgend ein Lebenszeichen ihres Geliebten ſie er-
reichen würde. Unter dem Drucke dieſer ſtändigen Erwartungen
begann ihr Geiſt ſich zu umnachten, bis ſie endlich als Nerven-
kranke in die Heilanſtalt von Chicago überbracht werden mußtle.
Alſo auch die Million reſp. die Millionen ſind nicht immer Glück-
bringer.

i. „Humane“ Revolver. Von der Petersburger Polizei werden
augenblicklich 300 Beamte mit Revolvern ausgerüſtet, die durchaus
als höchſt „human“ bezeichnet werden müſſen. Während bisher die
Petersburger Schutzleute wie auch die Sicherheitsbeamten in den
anderen Ländern mit gut- und ſcharfſchießenden Revolvern aus-
gerüſtet waren, die natürlich nur im Fall der Not benutzt werden
ſollten, dann aber Tod oder ſchwere Verwundung bringen, will
man jetzt in Petersburg jedes Blutvergießen vermeiden. Nach
Anſicht des Chefs der Polizei kommt es in den Fällen, in denen
der Poliziſt zur Waffe greifen muß, nur darauf an, die betreffen-
den Perſonen, die ſich den Schutzleuten entgegenſtellen, für kurze
Zeit kampfunfähig zu machen. Die Gefahr einer Tötung braucht
nicht in Betracht gezogen zu werden. Es wurden darum Verſuche
mit Revolvern gemacht, die beim Abſchuß keine Kugel aus dem
Lauf entſenden und trotzdem den ebengenannten Zweck erreichen.
Durch den Schuß dieſer modernen Polizeirevolver wird infolge
der Entwicklung von Gaſen der Menſch nur für eine viertel oder
halbe Stunde vollſtändig betäubt und ſo unſchädlich gemacht, daß
er bequem und ſicher verhaftet werden kann. Eine Tötung oder
Verletzung eines Menſchen erfolgt dadurch nicht. Die Verſuche
wurden mit Tieren ausgeführt, die nach einem Schuß ſofort wie
von einer Kugel niedergeſtreckt betäubt hinſanken. Die Betäubung
läßt ſich, wenn die Verhaftung des Verbrechers erfolgt iſt, ſehr
ſchnell durch Gegenmittel wieder beheben, falls man nicht warten
will, bis der Delinquent aus der Betäubung von ſelbſt erwacht.
Es laſſen ſich mit einzelnen Revolvern 10 Schuß abfeuern, d. h.
es können 10 Menſchen damit ſchnell kampfunfähig gemacht
werden. Durch dieſe Revolver ſoll dem Mißbrauch der Schuß-
waffe von Seiten der Poliziſten in Petersburg entgegengearbeitet
werden. Es wird berichtet, daß die Revolver deutſches Fabrikat
ſind, und zwar ſollen ſie aus Berlin bezogen worden ſein.

Vom Leipziger Völkerſchlachtdenkmal. Dem ſoeben bekannt ge
gebenen Geſchäftsbericht des „Patriotenbundes“, der ſich die Errichtung
eines Denkmals der Völkerſchlacht bei Leipzig zur Aufgabe geſtellt hat,
ſind einige intereſſante Ziffern zu entnehmen. Die Geſamtein-
nahme des Bundes ſeit ſeinem Beſtehen beträgt 3 587 269 Mk., die
Ausgabe 3116 797 Mk., ſo daß gegenwärtig ein verfügbares Ver
mögen von 470 472 Mk. vorhanden iſt. Die größte Einnahme lieferte
die Lotterie, deren bisherige 17 Ziehungen ein Erträgnis von
2401 140 Mk. ergaben. An freiwilligen Gaben ſind
ſeit Beſtehen des Bundes 1186 130 Mk. eingegangen. Durch
Bewilligung einer Gabe von 100 Mk. erwarben ſich in
dieſem Jahre 22 Perſonen das Recht der einſtigen Namens-
nennung unter den Stiftern mit ihnen iſt deren Zahl jetzt auf 932
geſtiegen. Die Vollendung des Denkmals bis zum Herbſt
des Jahres 1913 iſt abſolut ſicher. Gegenwärtig hat der Bau die
Höhe von 73 Metern erreicht. Es ſind alſo noch 18 Meter aufzuſetzen.
Die den äußeren oberen Teil des Denkmals ſchmückenden zwölf Figuren
der Freiheitswächter ſind bereits bis zur Armhöhe aufgeſtellt. Zu einer
einzigen ſolchen Figur ſind 80 Kubikmeter Granit erforderlich mit
einem Gewicht von 4000 Zentnern. Am 18. Oktober wurde am Bau
werk nach altem Brauche eine Gedenkfeier der Völkerſchlacht ab
gehalten, an welcher außer einem zahlreichen Publikum die beiden
Bürgermeiſter der Stadt, ein Vertreter der Amtshauptmannſchaft und
mehrere Militärs offiziell teilnahmen.

Verhaftung eines früheren Polizeikommiſſars wegen Spionage.
Der frühere Metzer Polizeikommiſſar Goldammer wurde dort wegen
Spionageverdachtes verhaftet. Goldammer wurde vor etwa einem Jahre
wegen Dienſtunregelmäßigkeiten ſeines Amtes enthoben. Er ſiedelte
nach Nancy über, wo er in Dienſten der franzöſiſchen
Grenzpolizei geſtanden haben ſoll. Allein auch da ſcheint er ſich
nicht bewährt zu haben. Er wurde aus Frankreich ausgewieſen und
begab ſich alsdann nach Luxemburg. Vorigen Freitag kam er nach
Metz, wahrſcheinlich um ſeine dort wohnende Geliebte zu beſuchen.
Auf der Straße wurde er jedoch von einem Schutzmann erkannt und
verhaftet. Er ſoll während ſeines Metzer Aufenthaltes wichtige
militäriſche und dienſtliche Geheimniſſe preis-
gegeben haben.

Nadeln im Gehirn. Die Obduktion der Leiche des Nürnberger
Raubmörders Heinrich Dick hat ein überraſchendes Ergebnis gehabt.
Die Gerichtsärzte fanden nämlich zwei 6! Ztm. lange Nähnadeln
im Gehirn der Leiche. Die Nadeln dürften mindeſtens zwei Monate
im Kopf geſteckt haben. Man nimmt an, daß ſie ſich der Mörder
unmittelbar nach der Tat in Nürnberg ſelbſt eingedrückt hat. Hierdurch
würden ſich auch die Symptome von Geiſtesgeſtörtheit erklären,
die Dick in letzter Zeit zeigte.

Patentanwaltsburean Sack
LEIPZTIG, REBrühl 2.

Patent-Anwälte: Ing. D. Sack, Dr. Ing. F. Spielmann.

Sprechtag für Halle: en
Kein Gichtiker vorsäume

eine häusliche Trinkkur mit
„Assmannshäuser natürlichem Gichtwasser.

Rein natürliche Füllung, mit natürlicher Koblenature angereichert.
Broschüre wit Heilberichton frei. Badesaison Mai bis Endoe-Soept.

Brunnenverwaltung Giehtbad Arzmannshausen a. Khein.
Depot für Hallo: Helmbold Co., Tel. 94.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
bo. Hochſchulnachrichten. Dem Dozenten für Phyſik und Photo

graphie und erſten Aſſiſtenten am phyſikaliſchen Inſtitut der techniſchen
echlgnn r Hannover Dr. Guſtav Leithäuſer iſt der

rofeſſortitel verliehen worden. Dr. Leithäuſer iſt 1881 in Ham
burg geboren. Das Königl. ſächſiſche Kultusminiſterium hat die
Stelle eines Anſtaltsarztes an den vier Taubſtummenanſtalten in
Dresden dem Sanitätsrat, Schularzt Dr. mod. Oskar Dannen-
berg und die des Anſtaltsohrenarztes dem Spezialarzt für Ohren,
Naſen und Halskrankheiten Dr. Hermann Paulßen übertragen.
Zum Direktor des Weſitpreußiſchen Provinzialmuſeums in Danzig
wurde als r des Geh. Rats Profeſſor Conwentz der Kuſtos
daſelbſt Profeſſor Dr. Paul Kum m beruſen. Dr. Kumm iſt zugleich
Dozent für Botanik an der Danziger techniſchen Hochſchule. Die ge
prüften Bibliothekpraktikanten Dr. Franz Wenninger (aus Fürth)
und Dr. Franz Xaver Schuſter (aus Langeniſarhofen) wurden zu
Kuſtoden an der Hof- und Staatsbibliothek in München ernannt.

Zwiſchen zwei Feuern“, Luſtſpiel in drei Akten von Eva
Gräfin von Baudiſſin, wird am Dienstag den 25. Oktober am Hof-
theater zu Meiningen ſeine Erſtaufführung erleben. Den Bühnen
n des Werkes hat der Theaterverlag Eduard Bloch in Berlin
übernommen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberlehrer a, D., Profeſſor Dr. Hermann

Böttger zu Blankenburg i. Th. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem den r Richard Golf t Beyersdorf im Kreiſe Bitter
feld, dem Oekonomieinſpektor Karl Gröbel zu Halle a. S, bisher in
Quetz, Kreis Bitterfeld, der re Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Kantor und Lehrer a. D. Karl König zu Suhl, bisher in Kloſter
Veßra, Kreis Schleuſingen, dem Lehrer Heinrich Zab be zu Arneburg
im Landkreiſe Stendal der Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
ordens von Hohenzollern, dem früheren Gemeindevorſteher, ſtellvertretenden
Standesbeamten Wilhelm Trübe zu Lödderitz im Kreiſe Kalbe, dem
Hoſpitalaufſeher Guſtav Oſtermann zu Merſeburg, dem Schmiede
meiſter Moritz Hippe zu Benkendorf im Kreiſe Merſeburg, dem
Schuhmachermeiſter Guſtav Frömmig zu Delitzſch, dem Jnſtrumenten
macher Moritz Renz, dem Zuſchneider Chriſtian Kaltſchmidt,
dem Schuhmacher Otto Löffler, dem Metalldrücker Theodor
Himmel, ſämtlich zu Erfurt, dem Holzhauermeiſter Friedrich
Winkler zu Pleſſa im Kreiſe Liebenwerda, dem Eiſenbahnmaſchinen
putzer Auguſt Pohle zu Magdeburg, dem Eiſenbahngüterbodenarbeiter
Karl Schrader zu Oſchersleben, dem Waſſerbauarbeiter Wilhelm
Bierhals zu Altenplathow im zweiten Jerichowſchen Kreiſe, dem
Fabrikarbeiter Heinrich Neubauer zu Benndorf im Kreiſe Merſe
burg das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem Oberleutnant Caeſar
im Jnfanterieregiment Nr. 95 die Rettungsmedaille am Bande.
Aus Anlaß des Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
wurde verliehen dem Fräulein Eliſabeth Weitzelvon Muders-
bach zu Magdeburg das Frauenverdienſtkreuz in Silber, die Rote
Kreuzmedaille zweiter Klaſſe: der verwitweten Frau Geheime Kom
merzienrat Jda Hubbe geb. Mangold in Magdeburg, die Rote
Kreuzmedaille dritter Klaſſe: dem Landwirt Louis Koch in Kirchheim,
Landkreis Erfurt, dem Generakoberarzt a. D. Dr. med. Max Hen-
ſoldt in Weimar, dem ter Dr. jur. Heydenreich in
Apolda, dem Oberſtabs und Regimentsarzt Dr. med. Gritzka in
Weimar, dem Stabsarzt d. L, Dr. med. Bruno Hanns in Sonne
berg, dem Stabsarzt d. L. a. D. Dr. med, Konrad Schmidt in
Pößneck, dem Oberprediger Albert Hin ze in Bernburg, dem Ober
ſtabsarzt und Regimentsarzt Dr. med. Curt Haverbeck in Deſſau,
dem Stabsarzt d. R. Dr. med. Emil Friedrich in Eiſenberg, dem
dienſttuenden Kammerherrn Richard von Haeſeler in dem
praktiſchen Arzt Dr. med. Rudolph Göring in Friedrichrobda, dem
Klempnermeiſter Hermann Merten in Elgersburg, dem Landwirt
Otto Kaufmann in Sonneborn, dem kommiſſariſchen Bezirksphyſikus
Dr. med. Erich Schulz in Stadtilm, dem Töpfermeiſter Jdor Eckardt
in Blankenburg i. Thür., der verwitweten Frau Luiſe Müller geb.
Bartels in Stendal, dem Fräulein Marie Schmidt in Erfurt, der
Frau Sanitätsrat' Thereſe Rauſche geb. Deneke in Magdeburg
Neuſtadt, der Frau Bürgermeiſter a. D. Marie Pappée geb. Ernſt
in Schöningen, der Frau Superintendent Margarete Beſte geb. Nehrkorn in Schöppenſtedt, der verwitweten Frau Hauptmann Adelheid

von Bismarck geb. Böhm in Deſſau, der verwitweten Frau
Kammerpräſident, Wirkliche Geheime Rat Alma Paetz geb. Schorch
in Schleiz, der Frau Staatsminiſter Eliſabeth von Hinüber
geb. Falcke in Gera. Dem Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches
Schreck in Eisleben iſt eine etatsmäßige Stelle als Regierungs
baumeiſter verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald, 23. Oktober. Preis von

Wilhelmsruh., 8500 Mk. 1. Oldes Norton Con, 2. Prinecipal,
3. Favoritin. Tot.: 217: 10, Platz 52, 24, 33 10. Feſte-
Rennen. 10000 Mk. 1. Henkels Paredenia, 2. v. Weinbergs Car
thago, 3. Geſtüt Weils Tauſendſchön. Tot.: 26: 10, Platz: 13, 16,
16: 10. Oppenheims Memorial. 30000 Mk. 1. H.-Ge
ſtüt Graditz' Abendluft, 2. von Weinbergs Letitzla, 3. Haniels
Force Majeure, Tot,: 18: 10, Platz: 14, 22: 10. Hubertus-
Jagdrennen., Ehrenpreis und 6000 Mk. 1. v. Zobeltitz' Erz
herzogin, 2, Lootſe, 3. Melton Pet. Tot.: 15: 10. Preis von
Neuſtadt. 6200 Mk. 1. Gosfreys Prinz Kuckuk, 2. Oranier, 3.
Pait. Tot.: 173 10, Platz: 47, 34, 16: 10. Hunters Flach
rennen. 5000 Mk. 1. v. Tepper-Laskis Lufticus, 2., Moslem, 3.
Clanwiliam. Tot.: 29: 10, Platz 15, 23, 31: 10. Schluß
Flachrennen. 5000 Mk. 1. rade Secret, 2. Saint
Cloud, 3. Mogador. Tot.: 39 10, Platz 15, 23, 34: 10. Auf
3 Ihn war auch der Kaiſer mit ſeinen beiden jüngſten Söhnen an
weſend.

Rennen zu Leipzig, 23. Oktober. Meißener Jagd
Reunen. Ehrenpreis und 1400 Mark. 1. Lt. v. Pagenhards
Jrmingard (Beſ.), 2. Kaiſertag, 3. Sendbote. Sieg 30: 10, Pl. 18
16: 10. Schönauer Flach-Rennen. Ehrenpreis und
2500 Mark. 1. Hrn. G. Nettes Thereſe (Hr. Dodel), 2. Suſe,
3. Syncopate. Sieg 18:10, Pl. 12, 19, 22: 10, Großes
Leipziger Jagd- Rennen Ehrenpreis und 8500 Mark,
1. Lt. F. v. Zobeltitz' Lord Forfar (Lt. Graf Holck), 2. Red Girſha,
3. Saint Mihiel. Sieg 24:10, Pl. 17, 26: 10. König
Friedrich Auguſt wohnte mit ſeinen Söhnen dem Rennen bei.

Rennen zu Wien am 23. Oktober. Auſtriapreis.
100000 Kronen. 1. Frhrn. v. Oppenheims Danilo M
(D. Mayer). 2. Fürſt Lubomirskis Lira (Winkfield). 3. Geſtüt
Graditz' Orient (Bullock). Tot.: 23: 10. Platz 28, 41, 58:20.

Die ſeit Jahren angeſtrebte Zulaſſung von Geldpreis
fahrern zur Mitgliedſchaft im Deutſchen Radfahrerbunde
iſt am Sonntag in der gemeinſamen Leipziger Tagung der Gau-
vertreter und des Sportausſchuſſes einſtimmig grundſätzlich gut
geheißen worden,

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits

amt meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus
Bajohrmitzko und Schweuzelermoor, Kreis Memel,Regierungsbezirk Königsberg, Eiche und Wartenberg, Kreis
Niederbarnim, Regierungsbezirk Potsdam, bei Händlervieh, Fechen
heim, Kreis Hanau, Regierungsbezirk Caſſel, bei Händlervieh,
Schiroslawek, Kreis Schwetz, Regierungsbezirk Marienwerder,
Reichbarten, Kreis Mohrungen, a girr Königsberg,
Schwarz, Kreis Kalbe, Regierungsbezirk Magdeburg, am 20. Oktober
1910 ſowie aus Schöps, Landrats amtsbezirk Roda,
Herzogtum Kronach, Bezirksamt Kronach,Regierungsbezirk Oberfranken, Coburg, Landrats amtsbezirk
CoburgStadt, Herzogtum SachſenCoburgGotha und Langgrün,
Landratsamtsbezirk Schleiz, Fürſtentum Reuß j. am
21. Oktober -1910.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. x

Saatenſtand im Deutſchen Reiche.
Um die Mitte des Monats Oktober war, wie ſchon kurz gemeldet

wurde, der Stand der Saaten in Deutſchland. wenn 2 gut und
3 mitiel bedeutet: Winterweizen 2,5 (i. V. 2,4), Winter
roggen 2,4 (2,6), Kartoffeln 2,9 (2,6). Jn den Bemerkungen
des Statiſtiſchen Amtes heißt es Während des abgelaufenen Verichts
monats Mitte September bis Mitte Oktober herrſchte, abgeſehen
von Schleſien, wo auch in letzter Zeit noch allzureichliche Niederſchläge
erfolgten, im ganzen Reiche beſtändiges, trockenes und mildes Wetter
Die letzten Reſte der Getreideernte konnten infolgedeſſen bald ein
gebracht werden und die Ernte der Hackfrüchte machle gute Fortſchritte
Die Herbſibeſtellung hatte in vielen Gegenden unter zu großer Trocken
heit und der durch ſie veurſachten Härle des Bodens zu leiden. Mit
der Winterausſagt wurde in großen Teilen des Reiches auch wegen
des maſſenhaften Auſtretens von Feldmäuſen und Ackerſchnecken zurück
gehalten. Mit der Ausſaat des war man meiſt noch
ſehr im Rückſtande; das gleiche gilt vom Winterſpelz. Die Roggen
ausſaat war bei Abgabe der Berichte größtenteils beſchafft. Frühe
Roggenſaaten ſtehen meiſt befriedigend, werden aber vielfach durch
tieriſche Schädlinge bedroht. Spätere Roggenſaaten gehen infolge der
Trockenheit nur langſam und unregelmäßig auf. Durchdringender Regen
wäre für alle Saaten ſehr erwünſcht. Die Kartoffelernte war vielfach
ſchon beendet. Der Ertrag iſt ſehr verſchieden. Neuere Sorten haben
auf leichten, trockenen Böden gute, zum Teil ſogar hohe Erträge
gebracht, während die Menge und Güte der Kartoffeln auf ſchweren,
naſſen Böden durch Krankheit (Fäule) ſehr gelitten haben, Faſt in
anz Weſt, Mittel- und Süddeutſchland iſt die Kartoffelernte im
urchſchnitt unter mittel oder nur gering ausgeſallen, in Oſt und

Norddeutſchland erheben ſich die Noten meiſt nur wenig über mittel.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

gelaſſen Nom. 20 000 0000 4 Anleihe der Stadt
Frankfurt a. M. von 1910. Verſtärkte Tilgung und Geſammt
kündigung früheſtens zum 1. September 1920 zuläſſig.

y. Zuckerraffinerie Braunſchweig. Nach dem Geſchäſtsbericht
für 1909/10 beläuft ſich der Gewinn nach Abzug der Abſchreibungen
und Tantiemen auf 279 285 dazu Vortrag 17 476 AC, zuſammen
296 764 die u. a. wie folgt verteilt werden ſollen Reſervefonds
konto 32 232 außerordentliches Reſerveſondskonto 30 000
Dispoſitionsfonds 20 000 Dividende 10 11 039 Vortrag
auf neue Rechnung.

y. Leipziger Malzfabrik, A.G. in Schkeuditz. Die General
verſammlung erklärte ſich mit der Verteilung einer Dividende von
2 Prozent einverſtanden. Bei Beſprechung des Geſchäftsberichts
teilte die Direktion mit, daß für das ſchlechte Ergebnis des letzten
Jahres kein anderer Anhalt als die in hohem Grade unwirtſchaftliche
Tätigkeit des bisherigen Malzmeiſters zu finden ſei. Der Vorſitzende
ſprach die Hoſſnung aus, daß es der Direktion gelingen möge, im
r ene Jahre durch Erreichen eines beſſeren Ergebniſſes ihre Tüchtigkeit
zu beweiſen.

—y, Gewerkſchaft Siegfried bei Gr.-Gieſen. Wie der Gruben
vorſtand über die Dynamitexploſion mitteilt, will er noch wegen
Unterſtützung der Hinterbliebenen mit einer beſonderen Aufforderung
an die Gewerken herantreten. Der Schacht ſei unverſehrt, ebenſo
ſämtliche Strecken lediglich an der Unglücksſtelle habe auf kurze Ent
fernung eine Eindrückung des Wetterſcheiders ſtattgefunden, der bereits
vorläufig erſetzt ſei. Die Belegſchaft ſei wieder voll angefahren. Die
Wiederherſtellung des Wetterſcheiders werde in etwa zwei Tagen
erfolgen. Der Verſand von Kaliſalzen ſei nicht geſtört worden, da die
Gewerkſchaft einen großen Vorrat hochprozentiger Salze über Tage
aufgeſtapelt habe. Die Förderung von Kaliſalzen aus der Grube werde
man in einigen Tagen wieder aufnehmen,

y. Alexanderwerk A. von der Nahmer, Remſcheid. Die
Generalverſammlung beſchloß, den Reingewinn zur Verminderung des
vorjährigen Verluſtvortrages zu verwenden, ſo daß dieſer ſich auf
begehen ermäßigt. Der Geſchäftsgang wurde als befriedigend
ezeichnet.

W. Metallwaren, Glocken und Fahrradarmaturenfabrik vorm.
H. Wißner, Mehlis i. Th. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende auf 20 feſtgeſetzt. Die Verwaltung hofft, ſofern
ungünſtige Zwiſchenfälle nicht eintreten, auch für das laufende Jahr
wieder ein günſtiges Ergebnis zu erzielen

y. Hugo Schneider in Paunsdorf Leipzig. Der Auffichtsrat hat
beſchloſſen, einer außerordentlichen die Erhöhung
des Aklienkapitals um 875 000 vorzuſchlagen. Ueber den Ge
un wurde mitgeteilt, daß das Geſamtreſultat ein bees Preſdleſiſge ZinthüttenAktiengekel

—-y. Oberſchleſiſche Zinkhütten Aktiengeſellſchaft zu Kattowitz.Die Generalverſammlung ſetzte die Divid r Proz. t
inſichtlich der Ausſichten für das laufende Jahr teilte der Vor

itzende mit, daß ſich dieſelben als ziemlich günſtig bezeichnen ließen.
Aus der Zementinduſtrie. Die deutſchen, e

und belgiſchen Zementfabriken haben ſich nach einer Meldung der
„Köln. Ztg.“ aus Hamburg zu einem Ausfuhrſyndikat ver
einigt und die Mindeſtpreiſe um 20 bis 26 Pfg. erhöht.

Papierfabrik Elberfeld. Jn der Generalverſammlung wurdedie Ausgabe einer Obligationsanleihe von 1 Mill. Mat ge
nehmigt, ferner die Zuzahlung von 30 74 die Aktien, wodurch
dieſe in 6 prozentige Vorzugsaktien umgewandelt werden. Wenn nicht
alle Aktionäre die Zuzahlung leiſten, ſo ſollen für die Differenz weitere
Vorzugsaktien zum Kurſe von 100 herausgegeben werden. DieVerwaltung hofft auf eine Beſſerung der Vorhartniſſe, zu
mal reichliche Arbeit vorhanden ſei und größere Geſchäfte noch in
Ausſicht ſtünden.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,85--8,90.Nachprodukte o ohne Sack 7,30--7,45. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack

un r ſ engohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord HanOktober 9,20G, 9,25B. Mai Wie e Wurz
September 9,306G, 9,25B. Auguſt 9,756G, 9,80B.
Jan. März 9,450, 9,50B. Okt.Dez. 9,70G, 9,75B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 24. Oktober. i Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig

Oktbr. 9,25G. rNovbr. 9,30G. Mai 9,656G. Tendenz: lebhaft.
Dezbr. 9,32 G. Auguſt 9,82 G.

Kaffeeberichk.
Hamburg, 24. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Oktober 35 MärzDezember 35 Mai 34 Tendenz: ſtill,

Trockenſchnitzek.

frei hier in Leihſäcken.
ſ t

Salpekerpreiſe,
Halle a. S., 24. Oktbr. Sofort: Pauburg 8,95Magdeburg 9,15 Februar März 1911: da buee

9,30 Magdeburg 9,50
Hamburg 9,55 Magdeburg 9,76 Tendenz ruhig

Halle a. S., 24, Okibr. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon

Februar März 10122.

Wochen Marktberichte.

m 2 22. Oktbr. Getreide und Futtermittel.
(Amiliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,

r gut 192 bis 198 mittel G gerbid .A, do. Sommer- gut 192--198 mittel bi
do. Kolben Sommer- gut 210-215 do. Rauh

ut 192-192 do. ausländiſcher gut A. Roggenkein inländ. gut 146 bis 151 mittel bis
erſte, ſtill, hieſige Chevaliergerſte gut 170-178 mittel

do. ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
113 116 ſeinſte über Notiz Hafer ſtetig, inl. alter gut
bis neuer 1465-160 Mais ruhig, runder gut135--127 amerikan. bunter gut 140 Erbſen dieſe
Viktoria gut grüne Folger

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der hieſige Magiſtrat hat um die Gerebprgung zur Verlegung

der, Stadt und Straßenba a) auf dem Marktplatz mit
Anſchlüſſen an die Talgmt, Schmeer und Leipzigerſtraße, d) dem
Kleinſchmieden mit Anſchluß an die Große Steinſtraße, e) der
Großen Ulrichſtraße, der Großen Steinſtraße vor dem

mit Anſchlüſſen an die Poſtſtraße und Alte Promenade
nachgeſucht. Die Pläne nebſt Beſchreibung liegen vom
bis einſchließlich 7. November 1910 während der Dienſtſtunden,
vormittags 8 bis 1

Iu7eau I, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 104, zu jedermanns Einſ
aus.

zeichneten ſchriftlich oder bei
erheben.

Halle a. S., den 22. Oktober 1910.
Die Polizei- Verwaltung.

Jnvaliden-Verſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landes-Verſiche-
rungsanſtalt SachſenAnhalt erlaſſenen Kontrollvorſchriften vom
22, April 1904 wird bekannt gemacht, daß der Unterzeichnete die
Entrichtung der Beiträge in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Mittwoch, den 26. Oktober 1910 Thüringer- und Turmſtraße;
am Freitag, den 28. Oktober 1910 Raffinerieſtraße am Montag,
den 31. Oktober und Dienstag, den 1. November 1910 Lindenſtraße
am Donnerstag, den 3. und Freitag, den 4. November 1910
Delitzſcherſtraße am Montag, den 7. November 1910 und an den
folgenden Tagen Leipzigerſtraße kontrollieren wird.

Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrechnungs-
beſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher, Lohnliſten ſowie
Krankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welcher Klaſſe jeder der
Verſicherten ſteuert, in den Geſchäftsräumen, ſonſt in der Woh-
nung, bereit zu halten.

Sowohl Arbeitgeber wie auch beſchäftigungsloſe Verſicherte
haben bei der Reviſion anweſend zu ſein. Können ſie ſich nicht
durch eine erwachſene, mit den Arbeits und Lohnverhältniſſen
der Verſicherten vertraute Perſon vertreten laſſen, ſo haben ſie
die Quittungskarten ſpäteſtens am Reviſionstage bis 189 Uhr
vormittags in meinem Bureau Liebenauerſtraße 4 I niederzulegen.

Halle a. S,, den 20. Oktober 1910.
Der Kontrollbeamte der Landes-Verſicherungsanſtalt

Sachſen-Anhalt.
John.

25. Oktober

Uhr und nachmittags 3 bis 6 Uhr (Sonnabends
von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr) im Polizei erweunhtt

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan entweder bei der Unter

er genannten Dienſtſtelle zu Protokoll

Jn das Handelsregiſter iſt heute
unter Nr. 221 die Geſellſchaft
„Halleſche Sandverwertungs
MaſchinenJnduſtrie Hanke
Hübner, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung“, mit dem
Sitz zu Halle a. S., eingetragen.
Das Stammkapital beträgt 80
Mk. Gegenſtand des Unterneh
mens iſt die Herſtellung und der
Vertrieb von Maſchinen und
Werkzeugen für die geſamte

ferner die
ahrikation und der Vertrieb

von Holzbearbeitungsmaſchinen,
don derr wicerng chinen, ins
beſondere der durch Deutſches
Reichspatent Nr. 22600 (79) ge
ſchützten Maſchine, die Fabrika
tion von Zigarillos, die Einrich

tung und einestechniſchen, insbeſondere eines
Jngenieurbureaus. Der Geſell
chaftsvertrag iſt am 20. Septem
ber 1910 und 3./17. Oktober 1910

n Geſchäftsführer ſind
er Kaufmann Richard Hanke

in Halle a. S. und der Jngenieur
Otto Preiftler in GroßAuheim.

eder der beiden Geſchäftsführer
iſt für ſich allein zur Vertretun
der Geſellſchaft befugt. Der Kauf
mann Richard Hanke in Halle
a. S. bringt in Anrechnung auf
ſeine Stammeinlage das von ihm
bisher unter der Firma Halleſche
SandverwertungsMaſchinenJn
duſtrie Hanke Hübner in Halle
a. S. betriebene Geſchäft nebſt
e mit Aktiven und Paſſiven
owie mit der Firma nach dem

Stande vom 1. Oktober 1910 in
die Geſellſchaft ein; dieſes Ge
ſchäft iſt vom 1. Oktober 1910 ab
auf die Geſellſchaft aberg angen.
Der Geldwert, für welchen die
Einlage angenommen worden iſt,
iſt auf 15 000 Mk. feſtgeſetzt. Die
Bekanntmachungen der Geſell
h erfolgen durch den Deut

en Reichsanzeiger.
Halle a. S., den 19. Oktbr. 1910.

Eönigl. Amtsgericht, Abteil. 19,

n das Handelsregiſter Abt. Aiſt Wute e Nr. 2007 Halleſche

Sandverwertungs- Maſchinen
nduſtrie Hanke Hübner in

Halle a. S. eingetragen: Die Firma
iſt mit dem Geſchäft auf die
Halleſche Sandverwertungs-
MaſchinenJnduſtrie Hanke
Hübner, Geſellſchaft mti be
ſchränkter Haftung in Halle a. S.,
übergegangen und deshalb hier

gelöſcht.a H l e S., den 19. Okt. 1910.

Königl Amtsgericht, Abteil, 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 220 iſt heute die
Geſellſchaft Deutſche Geſellſchaft
f. mechaniſchen Rammbetrieb,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung mit dem Sitz in Halle a. S.,
ein getragen worden der Geſell
ſchaftsvertrag iſt am 12. Oktober
1910 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Einführung
von mechaniſchem Rammbetriebe
an Stelle des bisherigen Ramm-
betriebes mittels Handrammen
und wirtſchaftliche Ausnutzung
von Erfindungen auf dem Gebiete
des maſchinellen Straßenbaues
und der Erdbearbeitung. Das
Stammkapital beträgt 20 000 Mk.
Geſchäftsführer iſt der Jngenieur
Franz Wegener in Halle a. S.

Halle a. S., den 18. Okt. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 167 betr. Chemiſche
Fabrik Trotha, e aftmit beſchränkter Fe tung in
HalleTrotha zu Halle a. S. iſt
heute eingetragen Die Ver-
tretungsbefugnis des Liquidators
i digt. Die Firma iſt er
oſchen.
Halle a. S., den 15. Okt. 1910.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Karl Blosfeld in Halle a. S.,
alleinigen Jnhabers der einge
tragenen Firma Halleſche Sauer-
kohl und Konſervenfabrik Karl

Blosfeld n ür-ringerſtraße 18), iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner ge
machten Vorſchlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichster
min auf

den 9. November 1910,

e 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 45, an
be leichsvorſchlag iſt auf

er Vergleichsvorſchlag iſt au
der Gerichtsſchreiberei des Kon
kursgerichts zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 15. Okt. 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
Abteilung 7.

Gläubiger
d gruw gen e ecke
ie die eren enbeſitzer für

n rin e r Puſammenſchluſſes umgehend umihre Adreſſe unter z r. 280
ihrean die Exped. d. Zta. gebeten
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